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yje Verwilderung öer politischen
Sitten .

Ein Zentrumsparlamentarier schreibt uns :
Es war vorauszusehen , daß der Einzug von 62

Kommunisten in den neuen Reichstag dort einen

Niedergang der parlamentarischen Sitten von

äußerst bedauerlichem Ausmaße bringen würde . Die
Mmen K a tz und S ch o l e m sind aus der Ge-
schichte des preußischen Landtages der letzten Jahre
genugsam bekannt. Man täuschte sich nicht in der
Erwartung , daß diese Volksvertreter sich an der
Spitze einer stärkeren Fraktion noch zu stärkeren Lei-
stungen auf dem Gebiete des politischen Rowdytums
brausen fehen würden . Die Kommunisten tobten
dann auch in den ersten beiden Tagen in - einer
Weise , die bei allen , die es mit dem Parlamentaris -
mus ernst meinen , hellste Entrüstung , aber auch
tiefste Beschämung auslösten . Man frage sich :
Wie ist es möglich , daß Millionen irre -
geleitete Volksgenossen solchen Per -
sönlichkeiten ihre Stimme geben Eön -
nen ? Und was kann geschehen, um diese Millio -
nen Irregeleiteter wenigstens zum Teil wieder auf
den Weg der Ordnung zurückzuführen ?

Allem Anscheine nach haben die Kommunisten an
ihren Leistungen in der ersten Sitzung des Reichs -
tags selbst keine rechte Freude gehabt, denn sie
waren am zweiten Tage schon erheblich gesitteter.
Nur noch einmal , als der Abgeordnete Luden -
b o r f f sich zur Präsidentenwahl an die Urne begab,
brach der wüste Stur m wieder mit aller Macht
los. Fast wäre es zu Tätlichkeiten gekommen.
Aber die Ludendorffsche Leibgarde — man sieht den
ehemaligen .Feldherrn , der den Rest seines An-
sehens in der parlamentarischen Arena vertut , nicht
ohne einige junge Beschützer — brauchte nicht in
Aktion zu treten , weil sich besonnene Mitglieder der
übrigen Parteien , unter anderen der frühere Reichs-
tagspräsident L o e b e , zwischen die Streitenden
warfen . Im weiteren Verlaufe der langen Sitzung
flaute die kommunistische Radaulust imnier mehr
ab . Es blieb jedenfalls nicht ohne sittliche Ein -
drücke auf die äußerste Linke, daß die übrigen Par -
teien unter Führung des Abgeordneten Kehren »
dach und L o e b e , ihren Wünschen auf Freilassung
der in Haft befindlichen Reichstagsabgeordueten
eine gerechte Beurteilung zuteil werden ließen und
nicht dafür zu haben waren , durch eine getrennte
Abstimmung über die diesbezüglichen Anträge der
Deutschvölkischen und der Kommunisten eine unter -
schiedliche Behandlung der Gefangenen zu ermög-
lichen .

Aber nicht nur auf der äußersten Linken ist diese
Verwilderung der politischen Sitten festzustellen.
Man muß es dem Alterspräsidenten , dem Abgeord-
neten Bock, lassen , daß er sich redlich bemüht hat ,
der zu erwartenden Schwierigkeiten Herr zu wer-
den . Im übrigen kann man darüber zweifelhaft
sein , ob es heute noch zweckmäßig ist , die Einrich-
tung des Alterspräsidiums in der parlanientarischen
Geschäftsführung beizubehalten . Sie stammt aus
einer Zeit, als die Ehrfurcht vor dem Alter
noch eine Selbstverständlichkeit war . Heute ist das
anders geworden . Es berührte bei allen Abgeord-
neten von anständiger Gesinnung recht peinlich, daß
dem 78jährigen Alterspräsidenten Bock gleich zu
Beginn seiner Amtsführung von der rechten
« nte . allem Anscheine nach aus der Gefolgschaft
ves Herrn von Graefe und Wulle zugerufen wurde :
»Lauter sprechen ! " Mit Recht benierkt der
Parlamentarische Berichterstatter der Vossischen Zei-
tung zu diesem häßlichen Verhalten :

..Wen 'g taktvoll fordert ihn ein Zwischenruf von der
rechten Seite auf , doch lanter zzu sprechen. Aber da der
U-terspräsident sich nicht um 20 Jahre jünger machen
>min vermag tt der Aufforderung auch nicht Folge zu lei-
ilen . Er strengt sich an , bleibt aber vielfach Unverstand-
«ich.

Weit schlimmer aber ist die Art , wie in einem
<elle der Rechtspresse der Alterspräsident ange-
Pöbelt wird. Die Tatsache, daß der Abgeordnete
s rc - dem doch immerhin nicht alltäglichen Akte
^ r Eröffnung eines neuen Reichstags im schwarzen
•rtotf und Zylinderhut erschienen war und zumu "v >Mmoeryut erscyrenen war ui
Änchen der Aufhebung der Sitzung sein graueö
Haupt mit dem Zylinderhut bedeckte, ehe er den
^ udentenplatz verließ , wird von dem Bericht-^ l .venrenpmtz verließ , wrrd von dem Bericyr-
lstatter des Berliner Lokalan zeigers ,

^ ich Husfong , in einem Stimmungs -
°uoe über die erste Sitzung (Nr . 252, 28 . Mai ) nnt
N Überschrift „Der Zylinder des Herrn
tln einer Weise verhöhnt , die man als Gip -
LI? c» politischer Geschmacklosigkeit bezeichnen
v Nlir einige Proben aus dem Gewäsch , mit
un ! o berliner Lokalanzeiger seinen deutschnatio-

eine Freude zu machen glaubt :
. § " ' cht zum Heulen , es wär zum Lachen . Kein

m>
e^' 1 Mittel , keine Hilfe , wenn nicht

<ifh
" 'cht der Genosse Bock , der gute alte Mann ,

reit Ahlinderhut mitgebracht 'hätte , ahnungsvoll be -
'' e Nöte deutscher Nation damit zuzudecken

"

To ' lpeiter :
■foir

"^ i e man dabei Parlamentarismus spielen ? Wie
weib s c.

' .V
^ eTr Bock weiß ez nicht, er nicht. Aber er

«>» se ' " Zhlinderhut unterm Tisch bereit steht,
die Inb ? biederer , bürgerlicher Zylinderhut . Da
Holt (AT Schalem das Singspiel von vorne anfangen ,
stuldt {1- ^ 5 toQdEere AnMbüchse aus dem Hinterhalt und

,
a

.uf &Q§ Ichwitzende Haupt .
"

»uattliche Dunstkiepe" des Genossen Bock hat

Rücktritt des Kabinetts poincare.
Eröffnung öer franzöfijchen Kammer * Die Sozialisten gegen Milleranö .

Die Ueberreichung öer Vem»/)ion .
Paris , 2. Juni . Die Mitglieder der Regierung

vtrsanuneltew sich gestern vormittag im Elvsee und
überreichten dem Präsidenten der Republik Mille -
rand ihre Demission mit einem Schreiben, in dem
sie sich auf den nach den letzten Wahlen gefaxten
Beschluß berufen , infolge des Wahlergebnisses zu -
rnckzutreten. Das Schreiben ist von P o i n c a r e
und Äen übrigen Mitgliedern des Kabinetts unter -
zeichnet . Millerand bat die Regierung , die lausenden
Geschäfte bis zur Bildung eines neuen Kabinetts
weiterzuführen .

Paris , 2. Juni . Die Kammer trat gestern 3 Uhr
nachmittags zu einer Sitzung zusammen. Den Vor-
sitz führte der Alterspräsident Professor P i r a r d ,
der das Parlament mit einer Ansprache eröffnete
und u . a . sagte :

„Ja , und tausendmal ja , die Schäden , die man
uns zugefügt hat , müssen wieder gutgemacht werden.
Das alte Sprichwort , wer einen Schäden verursacht,
muß für Entschädigung sorgen, bleibt immer wahr
und gerecht . Aber wir wollen einen Frieden , der ein
gerechter und wahrer Friede ist und der nicht den
Wunsch nach Rache und Revanche zurückläßt. Wir
wollen einen Frieden , der für immer die fürchterliche
Geißel des Krieges unmöglich macht .

"

Lärm - und Prügelszenen .
Paris , 2. Juni . Alle Abgeordneten waren in der

Kammer anwesend. Die Tribünen der Zuschauer
und der Journalisten waren überfüllt . Der Alters -
Präsident betrat die Tribüne und sprach ungefähr
eine Stunde . Von seiner Rede ging jedes Wort in
dem stets zunehmenden Lärm verloren , in 'den zuletzt
auch die Tribüne einstimmte . Aus den Reihen der
Kommunisten und Sozialisten ertönten dauernd die
Rufe : „Nieder mit Millerand ! "

„ Es lebe
die Amnestie !" Der kommunistische Abgeordnete
H a r t y , der wegen seiner Verhaftung und späteren
Amnestie sehr bekannt geworden ist, kam in ein

es dem journalistischen Vertreter deutschnationaler
Achtung vor dem Parlamentarismus derart ange-
tan , daß er am folgenden Tage (Nr . 254 , 29 . Mai )
in seinem Stimmungsbild über die Mittwochs -Ver-
Handlungen des Reichstags noch einmal darauf zu -
rückkommt . Er schreibt :

Herr Wallraf führt sich ein — Dank für Herrn Bock ,
Doch sagt er nichts davon, datz diesem als Anerkennung
für sein gestriges Rettungswerk ein Ehrenzylinder mit
fchwarz-rot -goldener Schleife gestiftet werden soll . Jeden -
-falls lassen politisch interessierte Leute sich heute in der
Garderobe den Zylinderhut Herrn Bock's zeigen, t>er in
der deutschen Geschichte neben den Kürassiersttefeln Bis -
marcks stehen bleiben wird .

"

Man muß sich bei der Lektüre eines solchen faden
Geschreibsels an den Kopf greifen und fragen : Wer
steht eigentlich auf dem niedrigen Niveau , der Be-
richterstatter , der angesichts der Vorgänge ^ rm
Reichstage, die bei allen normal empfindenden Teü -

nehmern oder Beobachtern ein Gefühl tiefster Be-

schämung hervorgerufen haben , den sozialdemokrati-

schen Alterspräsidenten verhöhnt , oder die rechts
gerichteten Leser des Lokalanzeigers , die so etwao
lesen , ohne dagegen aufzubegehren ? In dem zwei -
ten Stimmungsbilde reibt Herr Frredrrch Hustong
sich auch an dem Altreichskanzler Fehrenbach ,
dessen „plötzlicher Eifer " ihm auffällt .

„Vielleicht" — sagt Herr Huffong. — „daß der befon-

deren persönlichen Begabung Herrn Fehrenbachs sich e n

Betätigungsfeld bietet , wenn es wirklich dazu kommt , vatz
— man spricht feit gestern davoiv — tHe emzewen gra ^
tionen Männcrgefangvereine oder gemischte Chore zur
Niederkämpfung der musikalischen Obstruktion der Kom¬

munisten bilden .
"

Es Wäre zu wünschen , daß dem Berliner Lokal -

Anzeiger von Seiten der Partei , deren Politik er
vertritt , bedeutet wird , daß ein derartiger Ausfall
gegen den allerseits geschätzten Präsidenten der
Deutschen Nationalversammlung , den Mann , der
Mut hatte , sich an die Spitze des ersten bürgerlichen
Reichskabinetts zu stellen , dem derzeitigen Vorsitzen -

den der Zentrumsfraktion , der auch am Mittwoch
nochmals mit bewährter Geschicklichkeit die. Paria »

mentarischen Geschäfte förderte , zum Mindesten
eine g r o b e T a k t l o s i g k e i t ist . Die Schuld,
daß unsere politischen Sitten so verwildert sind ,
liegt , von solchen Leistungen gemessen , wahrlich
nicht allein auf linksradikaler Seite . Wer ehrlichen
Willens ist , das Parlament wieder z>l Ansehen zu
bringen , muß an der Ausrottung solcher üblen Ge-

wohnheiten mitarbeiten .
^ ^ ^

Die Saperische voltspartei zur
politischen Lage.

München , 2 . Juni . Die Bayerische Volkspart - i

versammelte Samstag nachmittag ihren Landesaus -

schuß um zur politischen Lage im Reich und
.

m

Ravern Stellung zu nehmen. Abgeordneter Leicht
^ klärte, daß die Bayerische Volkspartei lebe burger -

Handgemenge mit dem Abgeordneten B e r n a r d ,
dem Vorsitzenden des Veteranenverbandes in der
Kammer , der den Abgeordneten Harty ohrfeigte.

Teilnahme öer Sozialisten an einem
Kabinett Herriot .

Paris , 2 . Juni . In den Wandelgängen der Kam-
mer wurde vor und nach der Sitzung die Frage der
neuen ^Kabinettsbildung lebhaft erörtert . Sowohl
die bürgerlichen Radikalsozialisten , wie die soziali-
stische Partei setzen ihre Verhandlungen in der Frage
der Teilnahme der Sozialisten an der neuen Regie -
rung fort . Beide Gruppen hielten gestern abend
Sitzungen ab. Erst nach Schluß dieser Sitzungen
könnte Näheres über die Entscheidung in dieser
Frage vorliegen .

fluch Milleranö soll gehen.
Paris , 2. Juni . Die Sozialdemokraten haben

auch gestern aus ihrem Kongreß eine Resolution ge-
faßt , in der es heißt , daß sie jede Regierung be-
kämpfen würden , die ihre Macht aus den Händen
des Präsidenten Millerand entgegennehmen würde .
Dieser Beschluß wurde einstimmig gefaßt . Die bür -
gerlichen Radikalsozialisten traten um die Mittags -
zeit unter dem Vorsitz Herriots zusammen ; auch
sie haben überraschenderweise eine ähnliche Ent -
schließung gefaßt und der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß das Verbleiben Millerands
auf seinem Posten unerwünscht sei. Diese Ent -
schließung wurde mit großer Mehrheit angenommen .
Sie soll, wie verlautet , von Herriot empfohlen wor-
den sein .

Der außerordentliche sozialistische Kongreß hat
gestern nachmittag seine Beratungen fortgesetzt und
über die Frage der Beteiligung bezw . Unterstützung
des neuen Kabinetts verhandelt . Die De-
batte nahm einen stürmischen Verlauf . Es wurde
eine besondere Kommission ernannt , die heute vor-
mittag bei der Wiederaufnahme der Aussprciche Be¬
richt erstatten wird .

liehe Koalition der Regierung unterstütze, die alle
bürgerlichen Parteien mit Einschluß der Deutsch -
nationalen umfasse . Leicht äußerte starke Bedenken
über die Tragfähigkeit einer Regierung , die nur
von einem Teil der bürgerlichen Parteien gestützt
werde. Hierauf erstattete Geheimrat Dr . Held ,
der Fraktionschef der Bayerischen Volkspartei , sein
Referat über bayerische Politik . Rein parteipolitisch
gedacht , hätte die Bayerische Volkspartei keinen An-
laß , sich über die Frage der Regierungs - und Koali -
tionsbildung in Bayern den Kopf zu zerbrechen.
Nachdem aber das Staatsinteresse es erfordert , daß
möglichst bald wieder eine arbeitsfähige Regierung
zustandekommt, könne sich die Bayerische Volkspartei
der Aufgabe nicht entziehen, an dem Versuch des
Zustandebringens einer regierungsfähigen Mehrheit
im bayerischen Landtag zunächst mitzuwirken . In
Bayern müßte unter allen Umständen ein Rechts-
kurs eingehalten werden , ein Rechtskurs bayerischer
konservativer nationaler Politik , entfernt von dein
revolutionären Radikalismus . Im iveiteren Ver-
lauf seiner Ausführungen bedauerte Dr . Held die
durch die Presse bekannt gewordenen Reden
der Führer der Deutschnationalen Dr . .Hilpert und
des dieser Partei angehörigen Justizministers
G ü r t n e r , die diese beiden Herren kürzlich auf
dem Landesausschuß ihrer Partei gehalten haben.
Diese Ausführungen hätten nicht dazu beigetragen ,
die ganze Lage zu erleichtern. Die Bausteine zu
dem Angriff auf die bayerische Justiz habe nicht die
Bayerische Volkspartei durch ihre Kritik geliefert ,
sondern diese Bausteine hätten leider auf dem Bo-
den gelegen. Es fei notwendig , daß in Zukunft allen
Bestrebungen mit ganzer Energie entgegengetreten
werde, die auf Errichtung eines Staats im Staate
abzielten . Daraus ergebe sich eine Reihe wichtiger
Folgerungen für die Führung der Bayerischen
Volkspartei . Was die S t e l l n n g zum völ¬
kischen Rechtsblock anlangt , so vertrat der
Redner den Standpunkt , daß die Frage eines Zu -
sammenwirkens mit den Völkischen eine Frage ihrer
Zuverlässigkeit sei, die heute durchaus nicht ge-
geben sei .

( * )

Das öeutsch-belgischeSchieösgericht
Zwei für Deutschland günstige Urteile .

Genf , 31 . Mai . Das gemischte deutsch-belgische
Schiedsgericht, das sich aus dem Präsidenten Paul
Moriaud , Professor in Genf , dem Senatspräsiden -
ten Richard Höne, Frankfurt a . M . , und dem Baron
Alberic Rolin , Brüssel, zusammensetzt und das am
2 . Juni in Genf in eine außerordentliche Gerichts -
Verhandlung eintritt , hat im Anschluß an die in Pa -
ris abgeschlossene Gerichtsverhandlung nunmehr in
Genf das Urteil in dem großen DePorta -
tionsprozeß gefällt , der so , entgegen irrtüm -
lichen Presseäußerungen nicht mehr zur Verhandlung
kommt.

Es handelt sich, wie erinnerlich , um zehn Klagen
von während des Krieges deportierten Belgiern ,
denen im Falle eines Erfolges etwa weitere 1ÖÖ 000
Klagen folgen sollten. Die Klage lautet auf Zah -
lung von Lohn und auf Schadensersatz für entstan¬
dene Arbeitsunfähigkeit . Dieser belgischen Forde »
rung stand die deutsche These gegenüber , daß der
den Deportierten zugefügte Schaden bereits von Bei-
gien bei der Reparationskommission in Höhe von
144 Millionen Franken für nicht bezahlte Löhne
und 496 Millionen FraneknEntschädignng für Schä-
den der Deportierten und anderer Zivilpersonen , so-
wie der Kriegsgefangenen angemeldet und bei der
Festsetzung der deutschen Gesamtreparationsschuld
bereits angerechnet worden war .

Das heute gefällte Urteil st i m ni t e dieser
deutschen These zu . Angesichts der Bestim-
mungen des Friedensvertrages § 8 2 , 3 und 4 der
Anlage I zu Teil 8 kam der Gerichtshof zu dem
Entschluß, daß die Entschädigung für die durch die
Deporation und Zwangsarbeit verursachten Schäden
ausschließlich die Reparationskmmission angeht und
der Gerichtshof für die Klage nicht zuständig ist.
Nur insofern , als >schadenersatzanfprüche für mit
der Post gesandte und den Deportierten nicht zuge-
stellte Lebensmittelpakete aus dem Transportvcr -
trag gefordert wurden , erklärte das Gericht sich für
zuständig , billigte den Schaden zu und ordnete wei»
tere Ermittlungen an .

Gens, 31 . Mai . Das gemischte deutsch - belgische
Schiedsgericht fällte ein weiteres Urteil .
Im Anschluß an einen im April dieses Jahres in
Paris verhandelten Prozeß der belgischen Firma
Josef Zurstraßen u . Cie. gegen den deutschen Staat
auf Entschädigung iür Requisitionen von Woll-
lagern der Firma in Polen . Auch hier hielt sich das
Gericht nicht für zuständig , weil die Ansprüche d>>r
Firma in der durch die Reparationskom¬
mission festgesetzten Entschädig ungs -
summe einbegriffen sind . Das Urteil ist
grundsätzlich von weittragender Bedeutung für die
Entschädigung bei allen Forderungen , die sich aus
Requisitionen in während des Krieges besetzten Ge»
bieten ergeben.

1 * )

Attentat auf öen Sunöes -
kanzler vr . Seipcl .

Berlin , 2. Juni . Bundeskanzler Dr . S e i p e /
wurde gestern abend, als er von einer Fahnenweihe
im Burgenland zurückkehrend , aus dem Südbahnhof
in Wien eintraf und dort mit dem Stationsleiter
sprach , von einem noch unbekanntem Manne durch
einen Lünzenschuß schwer verletzt . Der
Attentäter soll Dr . Seipcl von Äer Fahnenweihe aus
gefolgt und mit ihm nach Wien gefahren fein. Der
Einschuß der Kugel war von dem Bundeskanzler
zuerst nicht bemerkt worden, bis ihn die Kräfte Plötz-
lich verließen . Ein zufällig auf dem Bahnhof wei-
lender München« Arzt leistete ihm die erste Hilfe.
Von zwei Herren gestützt wurde Dr . Seipel nach dem
Spital des vierten Bezirks gebracht . Ueber das Be-
finden -des Bundeskanzlers berichtet der Berliner
Lokalanzeiger , daß er sich bei vollem Bewußtsein
befindet. Er soll sofort einer Operation unterzogen
werden, um die Kugel zu entfernen .

Wien , 2. Juni . Anläßlich des Attentats auf den
österreichischen Bundeskanzler kam es zu p o l i t i -

schen Kundgebungen gegen den Attentäter .
Es handelt sich bei letzterem um einen Arbeiter Karl
Jaworek , der nicht der sozialdemokratischen, fon-
dern der kommunistischen Partei angchörig
ist .

4-

Mit tiefem Abscheu uivd Enfsetzen wird man überall
die Nachricht von diesem blindwütigen Attentat aufneh »

men . Ohne Rücksicht einmal auf diesen besonderen Fall
die hervorragende Führergestalt . Dr . Seipels , seine '

menschliche und politische Größe , gesprochen, muß einen

so etwas wie eine pessimistische Untergangsstimmung be-

schleichen angesichts der gekauften Fälle politischer Morde
und Attentate , die gerade die besten Köpfe wie Wild

zur Strecke bringen . Gerade an dem Fall Dr .
Seipel eerweist sich die ganze Sinnlosigkeit
und teuflische Besessenheit gewisser politisch,
radikaler Kindsköpfe, denn was Oesterreich feinem —
man mutz ihm diesen Ehrentitel geben — Wiederaufbauer
Seipel dankt, das steht in der Geschichte des Nachkriegszeit«

ilicher Oesterreich mit goldenen Lettern eingeschrieben.
Man darf vielleicht hoffen , daß es der ärztlichen Kunst ge-
lingen wirb , das Leben dieses wertvollen und — ohne
parteipolitischen Seitenbulick kann man wolst sagen —>

unersetzlichen Menschen zu erhalten . Abzuwarten bleibt ,
ob sich die erste kurze Meldung von einem kommunifti-
schen Attentäter bewahrheitet .
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V : utschianö.
Die Freilassung der iu Haft befiMichcu Abgeord-

netrn .
Berlin , 31 . Mai . Der Geschästsordnilngsausschilß

i>es Reichstags verhandelte über die Anträge der
Nationalsozialistiscl>en Freiheitspartei und der Kom-
munistischen Partei , in denen die Freilassung ihrer
Äii Haft befindlidjen Fraktionsgenossen gefordert
wird . Den Vorsitz im Geschäftsordnungsausschutz
übernahm auf Wunsch der zusaminenbernfenen Aus -
schußmitglieder provisorisch Abgeordneter Fehren -
b a ch (Zentrum ) . Staatssekretär Joel (Reichsju-
stizmiNisterinm) gab einen ausführlichen Bericht
über die den in Haft befindlichen Abgeordneten zur
Last gelegten Straftaten . Ohne Abstimmung wurde
beschlossen, im Falle Heidemann zu verlangen ,
daß die Haft aus Anlaß des Prozesses aus dem
Jahre 1921 aufgehoben und das Verfahren während
der Dauer der Sitzungsperiode eingestellt wird . Im
Falle K riebe ! wurde verlangt , die Strafhaft aus-
zuHeben , im Falle Lade m a n n die Untersnchungs -
Haft aufzuheben . In den Fällen Buchmaun ,
Florian und Schlecht , soweit es sich um den
Münchener Fall handelt , wird Einstellnng der Un-
tersuchungshaft verlangt . Die übrigen Fälle sollen
erst in der nächsten Sitzung am Montag oder Diens -
tag , wenn genügendes Aktenmaterial vorhanden ist,
vom Allsschutz entschieden werden.

-C * ) -

Saöen .
Marx ist schuld .

Durch die Tel . -Union wird vom 31 . Mai datiert
folgende Meldung verbreitet :

Zu dem gestrigen Beschluß der Deutschnationalen
erfährt die Telegraphen -Union aus 'deutschnationalen
Kreisen , daß dieser Beschluß nicht eine Absage <m den
Gedanken des großen Bürgerblocks als solchen bedeutet ,
sondern nur gefaßt wurde , weil nach Ansicht der
Fraktion die V e r ch a n d l u n,g e n m i t Marx
keine Aussicht auf Erfolg m e h r !b o t e n . Daß
irgend ein anderer Weg gefunden wird , ist nach Ansicht
der. deutschnationalen Fraktion ausgeschlossen.

Die „ schlauen " deutschnationalen Macher. Datz
sie statt Marx lieber Slegenvald gehabt hätten und
statt Stegerwald lieber Tirpitz und am allerliebsten
Tirpitz überhaupt , daß weiß alle Welt . Jetzt ver-
suchen sie aus d i e s e m G r u n d die Sache so
hinzustellen, als ob zwar , ein Bürgerblock mit den
Dentschnationalen möglich , aber nur nicht niit
Marx an der Spitze möglich sei . Das sind verächt¬
liche Winkelzüge, die aber zum ganzen Partei -
egoistischen Treiben dieser innerlich unsicher » lind
nur auf parteipolitischen Machtwilleil eingestellten
varteipolitiker passen . Das Hindernis für einen
großen Bürgerblock ist nicht der Zentrumskanzler
Marx , sondern die unglaubliche Zerfahrenheit der
deutschnationalen Fraktion , in der die naivsten und
Außenpolitisch unfähigsten Männer den Sieg über

Diesen Elementen sieht es wirklich gleich, datz sie
etzt versuchen , die Verwirrung und Zerfahrenheit
>er eigenen Reihen auf das politische parlamen¬

tarische Getriebe überhaupt auszudehnen , um dann
im Trüben fischen zu können. Aber sie sind durch -
schaut !

Großüeutsch unü kiemöeutjch .
. Diese beiden politischen Begriffe , die zu Anfang

und in der Mitte des 19. Jahrhunderts dem deut¬
schen Volk sehr geläufig uvmn , werden in der neue»
sten Zeit wieder öfters gebraucht. Dabei muß man
aber die Beobachtung machell , daß diese Worte viel-
fach falsch angewandt werden und daher Verwirrung
schaffen . Wer sich auf einem interessanten Gang
durch die deutsche Geschichte der letzten Jahrhunderte
über die tiefgehende Bedeutung der Begriffe „ groß-
deutsch " und „kleindeutsch " belehren lassen will , der
greife zu der im Verlag vorm . G . I . Manz Buch-
I«nd Kunstdruckerei A .-G . (München- Regensburg ) er-
Ischienenen Schrift „G r o ß d e u t s ch l a n d s ein -
hundertjähriger Niedergang zum
K le i n d e n t s ch l a n d . Die erste Ursache des
heutigen politischen Zusammenbruches von F . X.
Hoermann " (Preis 1 Mk. ) Die Schrift ist von einem
bedingungslosen , Anhänger des großdeutschen Ge-
dankens geschrieben und vertritt diesen Gedanken

mit großer Wärme . Aber auch wenn man eine kri -
tischere Haltung einnimmt , wird man auS Lern
Schriftchen vieles lernen , insbesondere das , wie der
Begriff „ großdeutsch" von den Völkischen heute initz-
braucht wird , indem man ihm einen total anderen
Sinn unterschiebt, als er in der Geschichte tatsäch-
lich hat.

l &Iter , „E cht >e s u nid fja lfches Groß -
d e u t s ch t u m" unterrichtet auch ein interessanter
Aufsatz im Maiheft der bekannten Monatszeitschrift
Hochland . Unter dem oben angegebenen Titel
untersucht R . Räusche r die ILndendorffsche
Legende vom süddeutschen katholischen ^ taat und
die wahre Stellungnahme , die dem Katholizismus
?eiue eigenen Interessen dem großdentschen Gedan -
ken gegenüber anweisen . „Während im heutigen
Rumpfreich, " heißt es da, „ die Katholiken ungefähr
ein Drittel der Bevölkerung ausmache^ , ist, bezogen
ans das gesamte geschlossene deutsche Sprachgebiet
ohne Inseln , der Anteil des Katholizismus miude-
stens so groß wie der des Protestantismus . Im gan¬
zen ist die deutsche Jrredenta in Mitteleuropa der
nbergrpßen/ ^Mkhrheit : nach katholisch : fassen wir
diese Jrredenta , ohne damit politische Wünsche aus -
zusprechen , im oben erwähnten strengsten Sinn auf ,
dann sind von ihr Sudhollai d , Nordbelgien , Luxem-
bürg , Elsaß -Lothnngen , Teile der '̂Schweiz , Lichten -
stein , Oesterreich, Südtirol , Siidsteiermark , der Rest
des Burgenlandes , die iRandgebiejte der Tschecho-
slowakei und große Teile Neupolens katholisch . Nicht
nur die Abtretungen von 1918 haben den deutschnv
Katholizismus getroffen , sondern auch die Bevölke-
ning der besetzten Gebiete an Rhein und Ruhr ist
in ihrer Hauptmasse katholisch . Hat nun der deiitsche
Katholizismus ein Juteresse an zentrifugalen B >
strebungen ? Das Verhältnis der rheinischen Bevöl-
kerung zu den Separatisten gibt einen Teil der Ant -
wort . Und der famose Plan , nach dem Verlust des
Ruhrkampfes das Rheinland sich selbst zu überlassen,
ist nicht katholischer Herkunft gewesen . Aber nicht
nur als Deutscher, sondern auch als Katholik kann
der deutsche Katholik nicht reichsmüde sein . Denn
ein Deutsches Reich , das in seinen politischen Greil -
zen auch nur annähernd die Grenzen des geschlos¬
senen deutschen Sprachgebietes erreichte, wäre gut
zur Hälfte katholisch und stellte auch ziffernmäßig
die völlige „Parität " der Konfessionen her. Nun ist
ein solches Deutsches Reich wohl ein sehr entferntes
Zuknnftsideal : es würde nicht nur eine grnndstür -
zende Aenderung der europäischen Machtverhältnisse
voraussetzen, sondern auch moralische Eroberungen ,
gerade im Hinblick auf nicht geraubte , sondern frei -
willig ausgeschiedene Länder . Es ist merkwürdig ,
daß die Bewegung , die das Wort „großdeutsch" äu -
ßerlich am stärksten betont , am wenigsten fähig ist,
moralische Eroberungen gerade dort zu machen , Ivo
zunächst an großdeutsche Ueberlieferungen angeknüpft
werden kann . Denn diese erstaunliche großdeutsche
Bewegung verkennt entweder aus Oberflächlichkeit
oder bewußt , daß alles , was etiva in absehbarer Zeit
ans Deutsche Reich national gebunden werden kann,
zu dem rein katholischen Teil der deutschen Irre -
dentq gehört . Diefc Bewegung hat sogar aus den"
Kulturkämpfen Vorurteile und Vorwürfe gegen den
Katholizismus sich angeeignet , und sie ist dadurch
in Wahrheit noch „kleiner-deutfch " geworden als die
kleindeutsche Lösung, die immerhin einen Teil des
deutschen Katholizismus mit umfaßte , so ist es
nicht einzusehen, wie die Kreise um Ludendorff groß-
deutsche Politik machen »vollen, deren Voraussetzung
doch das Ende und nicht ein neuer Anfang konfessio -
nellen Haders sein müßte . Großdeutschland kann
nur werden durch eine nationale Synthese der bei-
den deutschen Typen , die einander kulturell und
menschlich deshalb recht gut ergänzen können, weil
fast immer der eine hat , was dem anderen fehlt .
Das Unbefriedigende des sogenannten Wilhelminis -
Mus lag ja gerade darin , daß er einseitig Teileigen -
schalten der deutschen Gesamtheit äußerlich überstei-
gerte und dabei innerlich unsicher war , weil nur die
Hälfte deutschen Wesens sich in ihm verkörperte . Die
nationale Zukunft Großdeutschlands ist nur möglich ,
der Deutsche wii'd die ihm zufallende Rolle nur
dann ausfüllen können, wenn die Länder der deut-
scheu Barocke , dieses Wort im weitesten geistigen
Sinn verstanden , den Torso Ergänzen, der Neu -
deutschland gelvesen ist . Glaubt jemand , diese deut-
sehe Zukunft vorbereiten zu können, weiin er den
Torso bis zur Karikatur und Herausforderung
steigert ? "

Bezirkskonferenz deS Deutschen Werkmeister -Bnndes
für Unterbavcn .

Ain 18. Mai hielt der Bezirk Unterbaden deö Deut -
schen Werkineister-Bundes (Eitz Essen ) in Heidelberg
seine diesjährige FrühjahrSkonferenz ab , die sich von-
feiten der Ortsgruppen eines zahlreichen Bchuches er¬
freute . Der ZM -^Geschästsführer Kollege Mendel ..er -
stattete Bericht über die innere und äußere Lage deS
Bezirkes ergab ein erfreuliches Bild der stetigen und slche -
ren Entwicklung . Dank der Op'fevivilligkeit der̂ Mit -
glieder konnte die «schwere Krisenzeit des letzten Jahre »
gut überwunden werden . Der Referent wies in seinen
Ausführungen auch mit Nachdruck auf die Erfolge hin,
die der Werkmeister -Bund zur Besserung der materiellen
Lage seiner Mitglieder erzielen konnte. Der ausführliche
Bericht des 'Geschäftsführers , der von den Delegierten
der Ortsgruppen mit spannender Aufmerksamkeit ver -
folgt wurde , ließ deutlich erkennen , daß der Oezirk mit
bestem Erfolge hatte arbeiten können. Lebhafter Beifall
dankte dem Redner für feine Mühewaltung im Interesse
der Kollegenschaft. An den Bericht schloß sich eine lob-
'hafte Aussprache , bei der auch der Senior der Bundes -
bestrebungen in Baden » Werkmeister Stroh -Walldorf , in
begeisterten Worten die Kollegen zur treuen Mitarbeit
aufforderte . Die anschließe»de Borstandswahl ergab
fast die einstimmige Wiederwahl deS seitherigen Bezirks¬
vorstandes . Nach der Wahl der Fachgruppenoorstände
wurde in eine kurze Mittagspause eingetreten .

Anschließend an die Pause teilte zuuächst Geschäfts-
führer Mendel das Ableben des Hauptvorstandsmitglie -
des Kollege Schwarz aus Essen mit , dessen große Äer -
dienste um den Verband er mit Worten deS Dankes an
den allzufrüh Verstorbenen würdigte .

Es folgte alsdann ein Vortrag des Hauptgeschäfts -
führers Kollege EffelSberg -Essen über „Die soziale
Krise"

, in welchem der Redner die Fragen der Arbeits -
zeit, der Tarifverträge , der Löhne, Versicherungswesen ,
Arbitsgeineinschaft »nid zukünftigen Lohnpolitik aus¬
führlich und erschöpfend darlegte . iiliit einem warmen
Appell an die «Mitglieder , der Fahne des Deutschen
Werkmeisterbundes ^Berufsorganisation der auf Christ-
lich-nationalem Boden stehenden Werkmeister ) auch in
Zukunft treu zu ble ' ben, für immer weitere Ausbreitung
des Bundes bestrebt zu sein und somit mitzuhelfen am
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft , beendete der
Redner seinen Vortrag , der inhaltlich und formvollendet ,
lebhaften Beifall der Zuhörer auslöste . Der Vorsibende,
Kollege Luy -Hockenhei » i , konnte nach Mündiger Dauer
der Tagung unter Worten des Dankes an alle ErsAie -
nenen schließen.

Der Bezirk Unterbaden des Deutschen Werkmeister-
Bundes , sowie die Teilnehmer konnten mit vollster Be -
friedigung auf den Verlauf der Tagung zurückblicken , die
gezeigt hat , unter tatkräftiger und zielbewußter Lei-
tung seiner Aufgabe , die Interessen der Kollegenschaft
im Geiste der christlich -nationalen GewerkschaftLbewe-
gung zu vertreten , auch künftig gewachsen sein wird , so
daß die auf christlich-nationalem Boden stehenden Werk-
meister sich nun bald die Frage vorlegen dürften , ob
fie noch länger einer Organisation , welche dem Asa-
Bund angeschlossen ist und dadurch zur sozialistischen
Gewerkschaftsbewegung gezählt werden mutz , angehören
können.

( 5 )-

Kirchliche Nachrichten.
? Stvckach , 30. Mai . Wir machen nochmals darauf

aufmerksam , daß «m Mittwoch , 4 . Juni l . I ., nachm.
3 Uhr, im katholischen Vereinshaus zu Radolfzell die
ordentliche Generalversammlung der
Assecu rantia Clericorum stattfindet . Da es
sich um wichtige Beschlußfassungen handelt , ist dringend
zu wünschen, daß die Mitglieder sich recht zählreich zu
der Tagung einfinden . ( j

( 5 }

Landwirtschaft.
Die Verzinsung der Nentenbankgriindschnld . Die

B a d i s ch e L a nd w i r t s ch a f t s k a in m e r bringt den
Landwirten zur Kenntnis , daß der Reichs,iiinister der
Finanzen auf die wiederholten Gesuche der Landwirt¬
schaftskammer zu seinem Bedauern nicht in der Lage
ist, dem Antrage auf allgemeine Stundung der
Rentenbankzinsen für die Badische Landwirtschaft statt -
zugeben . Die vorhandenen Härten müßten nach Lage
der Sache zunächst in Kauf genommen werden , wenn
nicht der richtige Zinseingang bei der Rentenbank in
Frage gestellt werden soll . Jedoch soll bezüglich der im
Einzelfall zu schaffenden Erleichterungen in besonderen
Fällen des § 28 der Durchführungsbestimmungen zur
Rentenbankverordnuug nicht starr festgehalten

'
werden .

Hier war vorgesehen. daß Stundung der Rentenbank¬
zinsen nur beim Vorliegen von außergewöhnlichen Un-
glücksfällen zu bewilligen sei . Darüber hinaus soll An-
trägen aus Milderung der Zinslast auch in besonderen
Ausnahmefällen stattgegeben werden , in denen bereits
die Zahlung der ersten Zinsreste zum 1 . April d . I . nach

den personlichen Verhältnissen des Pflichtige,, „■
tragbare Härte bedeuten würde . Die fttimjx !" e »n.
angewiesen , Anträge der Pflichtigen , die >'n!>

rechtfertigen , dem R - ichsffn '̂ A .«»
zur Entscheidung vorzulegen .

« eich -sim^ mF
- ( * )

jtec

Haöen.
Riuklingcn b . Bretten , 1 . Juni .

(B e r g i f t u n g .)
' Ein schwerer » er3tft1uuisf. fr

brachte eine hiesige Familie in Lebensaetoln- <2v
Erkrankten hatten kandierte Nüsse gegessen, ut w ?
sich wohl Gifte dem der Art der bitteren Mandel -t
bildet hatten , sofortigem ärztlichen Eingreife» tl
lang es, das schlimmste zu verhüten .

*

Rotenberg b . Wiesloch, 31 . Mai .
(Revolverschießerei .) Eine gesälir

liche Szene spielte sich bei einer Versteig /
r u 11 g ab . Der Tonarbeiter Johann Anton a-rietmit dem hiesigen Bürgermeister Meuges wegen de?
Pachtobjektes und der Art der Versteigerung in eine »Wortwechsel, in dessen Verlans Anton ans

'
den Biir-

germeister einen Revolverschutz abfeuerte, der aber
glücklicherweise fehlging .
Mannheim , 1 . Juni .

(.Hundetollwut .) In Rheinau ist ein Fall
von H » n d e t 0 l l >v u t festgestellt worden . Im
Hinblick auf die erhebliche Verbreitung der Tollwut
in den Nachbarländern , sowie in einigen Bezirken des
Landes selbst ist die vom Bezirksamt im Einver-
nehmen mit dem Ministerium des Innern bie
Hnndespe r v e verhängt worden.
Weinheim , 1 . Juni .

(In den Tod . ) Ein Wjähriges Dienstyiädcksen
in Auerbach legte sich ans die Eisenbahnschienen und
ließ sich überfahren . Man brachte die Schwer¬
verletzte ins Krankenhaus , Ivo sie alsbald starb .
Die Ursache zu der unseligen Tat ist nicht bekannt.
Rastatt , 31 . Mai .

(V e r s a nl m l u n g des Mitglieder des
R e i ch s b u n d e s deutscher Eisenbahn -
v 0 r st e h e r und Sekretäre .) Um die Bim-
desmitglieder von Rasta tt und Umgebung, welche
zur Ortsgruppe Karlsruhe gehören , von der Or-
ganisationstätigkeit zu unterrichten , fand am
28. Mai 1924 , abends % 8 Uhr in der Brauerei
Franz in Rastatt eine M i t g l i e d e >. v e r s a m ut-
l Ii tt g statt . Der Vorsitzende, Herr Eisenbahnober-
sekretär W e i d l e von Karlsruhe begrüßte die An -
wesenden nnd gab Ausschluß über die schwebenden
Arbeiten , sowie über die allgemeine Organisations -
tätigkeit . Die Ausführungen wurden mit großem
Jntercss anfgenommen . Herr Kollege Grämlich
von Baden -Baden gab seiner Freiide über die Ver-
sanimlung Ausdruck, und stattete dein Vorstand
namens der Mitglieder den Dank dafür ab , dch er
nach Itastatt gekommen ist , um auch einmal die aus-
wärtigen Kollegen zu unterrichten . Mit einem
Appell an die Anwesenden, dem Bunde treu zu ble !>
ben , schloß der Vrsitzende die gut verlaufene Ver-
sanimlung .
Bühlertal , 1 . Jmti .

(Obsternte im Bühlertal . ) Dank der
überaus günstigen Witterung reifen Erdbeeren n»d
Kirschen schnell, so daß in den nächsten Tagen schon
mit ansehnlichen Quantitäten gerechnet
wenden kann . Am sainstag rollte der erste Walseil
Erdbeeren ab . Bezahlt wurden frei Bahnhof gelie-
fert 1 . 10 M . Wie der Acher - und Biihlerbote meh
det, kostet die Fracht für 1 Pfmvd Erdbeeren nach
Berlin oder Hainburg 60 Pfennig .
Oberkirch, 1 . Juni .

(Todesfall .) In Lantenbach ist der Ehren¬
bürger der Gemeinde Oberlehrer a . D . Valentin
Kaufmann im Alter von 75, Jahren gestorben.

Konstanz , 1 . Juni .
(Ein Bu l) ett st reich .) Einen erbärmliche »

Bubenstreich führte der verheiratete Landwirt Julius
Welschinger in Wollmatingen aus . Er s ä g t c öS
der schönsten Obstbäume '

, die dem Landwirt
Martin in Wollmatingen gehörten , mit dem der
Angeklagte verfeindet war , an , so daß das
tum der Bäume sehr gefährdet ist . Wegen Sach-

beschädigung wm 'I>e WMchinger p ; der germgei
Strafe von 3 Monaten Gefängnis - verurteilt .

Die Prärie am ? acinto.
\ Von Charles Sealsfield .

19) (Fortsetzung .)
„War es nicht , obwohl Johnny — doch mögt hö¬

ren : ist, wißt Ihr ? gerade zehn Tage , daß Ihr mich
Ausgezahlt, zahltet mir zwanzig fünfzig .

"
„Richtig , zwanzig Dollars , fünfzig Cents , Bob !

und mahnte Euch , das Geld stehen zu lassen , bis
Ihr ein Paar hundert Dollars , oder soviel beisammen
hättet , daß Ihr Euch ein Viertel oder Achtel ^ >itio
Land kaufen könntet ; aber hilft bei Euch alles Reden
nichts .

"

„Hilft nichts ! " fiel Bob ein : „ treibt mich immer
der T —l , der mich nun schon einmal haben tvill : —
trieb mich, und wollte hinab nach San Felipe zu den
Mexikanern . Wollte da mein Glück versuchen , und
« « ch den Doktor fragen .

"

„Wozu braucht Ihr den Doktor ? Könntet Euer
Weber längst los sein , wenn Ihr nur vierzehn Tage
lnit Eurem Trinken aussetztet, denn sind hier gar
nicht so bös, die Fieber . Ist aber init Euch ein
ßvahres Kreuz , Bob ! Seid ein wilder , ungeregelter
zgar ungeregelter Bursche , und dann Euer Umgang
:fiüt Johnny . Wollen aber jetzt dem Unlvesen mit
Johnny ein Ende machen . Sind alle Nachbarn ein-
verstanden . Wohl, wäret also auf dem Wege nach
jSan Felipe ? "

-„Wohl , war auf den: Wege nach San Felipe , und
tute ich so meinen Weg ritt , führt mich der T —l,
p &er mein Unstern — denn der eine oder der andere
^war es , kalkuliere ich — an Johnnys Hanse vorüber .
.Werspürte wohl Lust zu einem Glase, aber stieg doch
yicht ab.

"
jSt \c2 nicht ab .

" fuhr er fort , „aber wie ich vom
meines Mustangs hineinschaue durch die

Fensterläden in die Stube , sehe ich einen Mann am
Tische sitzen , der stch ' s wohlschmecken läßt bei einer
Schüssel Steaks und Pataten und einem Mose
Steifen . Machte mir das Appetit , stieg aber doch
nicht ab .

Wollte nicht : aber wie ich so schaue und nach-
denke , kommt der Satan , der Johnny , geschlichen,
wispert mir zu , möchte absteigen, es wäre ein Mann
im Hause, mit dem etwas anzufangen wäre , wenn
wir 's gescheit einfädelten : habe eine Geldkatze um
den Leib , die schönste, gespickteste Geldkatze , die man
nur sehen könnte : und wenn wir just Spasses halber
ein Spielchen machten, würde er wohl anbeißen .

Hatte nicht rechte Lust," fuhr Bob fort , „und kal-
kulierte und ruminierte eine ziemliche Weile : aber
knurrte Johnny , und tat gar so heimlich und schmei-
chelnd , und wie er gar so tut , steige ich endlich ab,
und wie ich absteige und mir die Dollars im Sacke
klimpern , bekomme ich auch Lust, und lustig trete
ich ein.

Lustig trete ich ein, " fuhr der Mann wild lachend
fort , „ein Glas folgt dem andern : Beefsteaks itfid
Pataten waren auch da , ich aß aber nur ein paar
Bissen.

Hatte kaum ein paar Bissen herunter , ein, drei,
vier Gläser , als Johnny Karten nnd Würfel brachte .
Holla , Johnny ! Karten und Würfel , Johnny ! Habe
zwanzig Dollars fünfzig in der Tasche , Johnny !
Wollen ein Spiel machen , Johnny ! wollen , aber
nüchtern , sag ' ich, Johnny ! denn kenne dich, Johnny !

Johnny aber lacht gar pfiffig und rüttelt Würfel
und

^
Karten : und wir heben zu spielen an .

Spielen , und dazwischen trinken wir : ich aber
mehr als Johnny , nnd mit jedem Glase »verde ich
hitziger, meiner Dollars aber weniger . Rechnete auf
den Fremden , kalkulierte, würde der eintreten , Äaß
wir ihn rupfen könnten , saß aber da und aß und

trank , als ob ihn das Ganze gar nichts anginge .
Wurde , ihm Litst zu machen , immer toller , half aber
alles nichts : — aß und trank ruhig fort . — Ehe
eine halbe Stunde vergangen , war ich abgetakelt,meine zwanzig — fünfzig beim T—l , oder, was
dasselbe ist, Johnnys .

Wie ich kahl lvar, lvard es mir vor den Augen ,
Squire ! just lvie grün und blau ward 's mir . Nicht
bald war mir 's so gelvesen . Hatte hnndertnial grö-
ßere Summen verspielt. Hunderte , ja Tausende voll
Dollars verspielt , aber diese Hunderte , ja Tausende
hatten mich auch nicht den hundertsten , tausendstenTeil der Mühe gekostet , die mir diese zwanzig fünfzig
nahmen : wißt , habe zwei volle Monate in Wäldern
und Prärien herumgelegen , mir das Fieber an Hals
gezogen . Das Fieber hatte ich noch, aber kein Geld ,es zu vertreiben . War Euch so wild , konnte mit
einem Kaguar anbinden : sprang auch wild , wie ichwar , auf Johnny zu : lachte mir nnr höhnisch ins
'Gesicht , klimperte dazu mit meinen Dollars Be°
kam dafür eine Kopfnuß , die, wäre er nicht auf die
Seite gesprungen , ihm für acht Tage das Lachenvertrieben hatte .

Hinkt aber doch wieder heran .
Hinkt wieder l>eran . und mir > nach , und winktmir und raunt mir heimlich zu : Bob , raunt er mir

zu , Bob, seid ^ hr denn gar so auf einmal aus der
•iL ^ Magen , ein Hasenherz geworden, daß Ihrmcht seht , nicht die volle Katze seht , sagt er , mit den.lugen auf dre Katze hinblinzelnd , die der Mann umten Leib hatteund die, lachte er, für wenig mehrals eine halbe Unze Blei zu haben wäre .

"
„Sagte er das ? " fragte der Richter.
„Et , sagte er 's/ ' bekräftigte Bob : „sagte er 's.Wollte aber nichts davon hören — war so wild von

wegen der zwanzig Dollars : sagte ihm, wenn er Lustauf die gespickte Katze habe, möge er sie ebensowohl

selbst dem Fremden abuehineil , brauche mich t ' !ft
dazu, ihm die Kastanien aus der heißeil Asche M
ziehen : solle gehen und v—t sein . ...

Gab meinem Mustang die Sporen und ritt um
davon . „

Ritt davon .
" fuhr Bob fort . „In meinem JW

ging 's herum , wie in einer Tretmühle . ~agett n
die zlvanzig fünfzig bestialisch im Kopfe . Zu v ' '
wollte ich nicht , durfte auch nicht , wußte, ivurdel n
schölten haben .

"
, ,

„Würde nicht gescholteil haben . Bob !
^ ^ ■

zwar gescholten haben , aber zu Eurem Besten . _ .
den Johnny vor mich zitiert , eine Jury von z
Nachba . n ^uiaiumenberufen . Euch zu Euren M > .
fünfzig , Johnny aber aus dem Lande, cuet
besser , aus der Welt verholfen haben.

" —
Die Worte waren zwar noch immer mit vie ^

Phlegma , aber auch einer Herzlichkeit , el « e
nähme gesprochen, die mir eine etwas beliel *

Illing von der Gewissenszartheit des guten •
beibrachten . Auch Bob schienen sie wohltatig tw
zu haben . Er holte einen tiefen Seufzer , 1
den Richter gerührt au . „ .. .

"Ist zu spät," murmelte er , »suspat ' - a
„Nicht zn spät," versetzte der Richter , „

weiter hören .
" .

„Wohl ." hob Bob wieder an , „wie iÄ fo ■je (<
ritt — war bereits Abend —, ritt gegen ^
mettofeld zn . wißt Ihr ? am andern User ou
cinto ? "

Der Richter nickte. t„ >eite,
„ Ritt so ain Palmetto hinauf .

höre ich auf einmal Pferdegetrampe . .
(Fortsetzung folgt.)

- ( * ) -
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Zur Frage des Preisabbaues .
Die Landeszentrale des b a d. Einzel -

« tiels sch ' ckt uns zu dieser Frage, die kürzlich im
" Lti Staatsanzeigcr ausgeworfen und von uns kurz

Montag , den 2 . Juni 1924 Seiie 3

IVtäm Staatsanzeiger ausgeworfen und von uns kurz
• nraebett wurde , eine Enviderung , der wir sollendes

""f ernen - Ein Artikel im badischen Staatsanzeiger
^

ft sich mit der Frage des Preisabbaues und wirft« v

Einzelhandel vor , er halte mit der Ware zurück und
^ ? einem gerechtfertigten Preisabbau auch weiterhin
« h« ftani>, weil er sich mit geringerem Verdienst nicht
Brieden geben wolle . An diese von offiziöser Seite auf -
aXflten Behauptungen ist dann die Drohung geknüpft ,
wenn die Geschäftswelt weiterhin dem Preisabbau

« verstand leiste , bleibe der Staatsmacht gar nichts an -
f „ 8 übrig , als aufs neue mit behördlichen Maßnahmen
i« die freie Wirtschaft einzugreifen . Wir schicken voranS :
Sie Drohung , daß die Staatsmacht gegebenen Falles
Zfs neue mit behördlichen Maßnahmen in die freie Wirt -

iiMt eingreifen wolle , schreckt den reellen Einzelhandel
St mehr . Denn erstens ist der Druck der Staatsgewalt
Lf den Einzelhandel auch heute noch so stark , daß eine
verschärfte Belastung nur den Zusammenbruch der Ge -
?amtwirtschast erzielen würde und zweitens haben bie
Reichs- und die Landesregierungen mit ihren dem Ein -
Handel durch lange Jahre hindurch auferlegten Sank -

jionen so schlechte Praktische Erfahrungen gemacht , daß
«ch wohl kein einigermaßen weitsichtiger Staatsmann

dazu hergeben wird , dieselben Experimente , die unsere
Kqamtwirtschast bis an den Rand des Ruins geführt

S
aben , noch einmal zu versuchen . Sowohl die badische
ieaierung, wie auch das Reichswirtschaftsministerium

sind von den Einzelhandelsorganisationen Iii den letzten
Wochen und Monaten eindringlichst darauf Hingewiesen
worden , wie ungemein schwer es dem Einzelhandel ge-

fallen ist, das Preisniveau überhaupt nur foweit herab -

zusetzen , wie es heute steht , denn diese Preisherabsetzung
ist ein seit ig durch den Einzelhandel erfolgt , ohne daß
jie Fabrikanten nachgekommen sind . Und heute liegen
foie Verhältnisse doch so , baß schon seit Monaten nahezu
sämtliche Preise bei den Fabrikanten und im Großhandel
ununterbrochen steigen , wahrend der Einzelhandel unter
dem Drucke einer ungeheueren Kapitalnot seine Ware
gewissermaßen abgeben muß . Dort , wo man des Nobels
Wurzel ziehen könnte , versagt die Macht des Staates ; sie
versagt sogar in der ungeheuer wichtigen Frage der Re -
partieruitgSklausel und der DisparitätsvoÄshalte , trotz -
dem die Reichsbankleitnng und selbst das Reichsfinanz -
Ministerium offen heraus erklärt haben , daß von einem
tatkräftigen Widerstand des RÄchSwirtschaistsministexinmS
gegenüber den diesbezüglichen Forderungen der Fabri »
kan te nk 'a r t e l l e die Stabilität unserer Währung ab -
hängt.

( * )

Karlsruhe .
Der 1 . Juni , zugleich der erste Junisonntag , war , da

von einein herrlichen Wetter bedacht , ein großer
Ausflugstag . Man sieht daraus immer deutlicher , wie
sehr die Waiiderbewegung im deutschen Volk um sich ge-
griffen hat . Wie draußen in der Ratnr , so war auch

"
in

der Stadt ein regeD Leben . Am Morgen, um % 11 Uhr ,
veranstaltete der Gesangverein „ S i l ch e r b u n d " aus
(fatal; seines 16 . Stiftungsfestes im Städt . Konzerthaus
einen Festakt, bei dem die Vereinsfahne geweiht und aus -
übende und nichtausübende Vereinsmitglieder geehrt
Kurden. Wie immer bei schönem Wetter war auch der
Stadtgarten , in dein dreimal Koitzerte stattfanden , gut
gesucht . Die Messe hatte schon am Samstag abend
Ihre Tore aufgetan . Ueberraschend ^ eweise hat sich das
Wetter über Nacht geändert , statt Sonnenschein gibt es
heute Regen .

Aendernng im Llandeseisenbahnrat . Kommerzienrat
Pichard Gsell in Karlsruhe hat seilt Amt als Mit -
Med des Landeseisenbähnrats Karlsruhe niederge -
fegt . An seine Stelle tritt Fabrikant Eduard Kühn
in Ettlingen . Als - stellverretendes Mitglied wurde von

n Handelskammern Großkaufmann Martin Elsaß in
Ärlsruhe gewählt .

Gmiehmigung von Bereinsfestlichkeiten. Amtlich wird
Mitgeteilt: Die Bezirksämter sind ermächtigt wor-
de » , A n s n a h m e >t von dein Verbot des § 3 der 'Ver -
Ordnung des Reichspräsidenten über die Aufhebung des
militärischen Ausnahmezustandes voin 28 . Februar 19"24
zu erteilen und demgemäß öffentliche Versammlungen
unter freiem Himmel und Aufzüge auf öffentlichen
Straßen und Plätzen zu gestatten, wenn es sich um
Mrn- , Sport - , Feuerwehr-, Schützen -, 'Sänger - und
Musikfeste handelt, die einen unpolitischen Charakter
tragen und nach ihrem örtlichen Bereich keine allgemeine
Bedeutung haben .

Kindertransporte . Am Dienstag, den 3 . Juni, nach-
Wittags 7 .24 , trifft von Langenbrand ein Kinde r -
transpor t und 7 .5g Uhr ein solcher von Friedenweiler
«uf dem hiesigen Hauptbahnhof ein . Die Kinder waren
durch de, , Verein Jugendhilfe zu einem sechswöchent-
Itchett Erholungsurlaub :itt den dortigen Erholungs¬
heimen untergebracht .

Ksrlsrvhe.
TienStag , «t . Juui , abends 'hfl Uhr im LkNdlag

W
~

Ortsausschttfzsitzttttg
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mit politischer Information und Rückblick auf die Wahlen .
Es wird um vollzähliges Erscheinen gebeten .

Der Vorstand .

m - .? -1* 0 ' ®* Kinderhilfe . Es ist eilt schönes Zertgnis echter
Nachstenlube gewesen , als vor etwa einem Vierteljahr
unsere lieben Tiroler Caritas - Freunde hilfsbedürftige
Kinder bei sich aufnahmen , um ihnen Erholung und Kräf - '
t ' gnilg zu -bieten . Die Tiroler taten eS aus Dankbarkeit ,
weil Deutschland ja auch den Oesterreichern geholfen hatte ,
als es selbst noch b̂esser daran war , und zwar halfen unS
die lieben Stammesbruder , obwohl sie selbst noch lange
nicht über alle Schwierigkeiten hinausgekommen waren .
— Dieser Tage nun kehren die Kinder zurück , und zwar
werden die Freiburger Kinder am 6/7 . Juni eintreffen ,
diejenigen aus Mannheim , Karlsruhe , Ofsenburg , Lahr
und Pforzheim dagegen bereits einige Tage vorher . Die -
fer letztgenannte Transport wird am Dienstag , den dritten
Juni bis Konstanz reisen und dann am Mittwoch mit dem
Morgenschnellzug weiterb ^fördert werden . Die Ankunft
in Offenbur ĝ erfolgt mittags 12.40 , diejenige in Karlsruhe
2 Uhr 01 . Wie uns mitgeteilt wird , habe » sich die Kinder
zum größten Teil ganz prächtig erholt . — Jede weitere
Auskunft erteilt der Earitatsverband Karlsruhe , Blumen -
straße 3 . Um unnötigen Anfragen vorzubeugeit , sei jedoch
schon jetzt darauf hingewiesen , daß ein weiterer Kinder -
traiisport nach Tirol tn diesem Jahre nicht mehr erfolgt .

Mord und Selbstmord . Zu dem Selbstmord , von
dem wir am Samstag berichteten , muß noch ergänzend
i .achgetragsn werden , daß der Lebensmüde , der Blechner
Albert Fritz , der nebenbei noch sin Wohnung - büro un ^
terhielt , seinen sechsjährigen Sohn , den er bei sich im Bett
liegen hatte , zu töten versuchte , indem er ihm ein ? Revol -
verkugel in den Kopf schoß, darauf legte er Hoitd an sich
selbst. Als man die Tat entdeckte , hatte der Täter sein
Kind , das hoffnungslos darniederliegt , noch im Arnte .
Seine Frau , die er vorher schon mit dem Revolver bedroht
hatte und deswegen er in Schutzhaft genommen worden
war , war im Augenblick der Tat abwesend .

) !( Unfall . Am Samstag nachmittag stürzte ein Lehr -
ling in wem Haufe der 5) offstraße bei Vornahme von
Ausbesserungsarbeiten von einer 3 Meter hohen Leiter .
Er zog sich glücklicherweise nur eine leichte Verletzung zu.

: ? : Selbstmordversuch . Am 30 . ds . Mts . hat sich ein
29

'
Jahre alter Kaufmann aus Liebeskummer mit seinem

Revolver einen Schuß in die Brnst beigebracht . Der Ver -

letzte wurde ins städtische Krankenhaus verbracht .

Hitzschlag . Am Samstag abend erlitt ein Messe -

befucher eine Hitzschlag . Während er nach Hause ge -
bracht wurde wiederhotte sich der Hitzschlag ; der Kranke
mttßte deshalb in die Polizernmche verbracht werden .

Wanderheim der Ortsgruppe Karlsruhe des Schwarz -
waldvereinS . Die Abrechnung über das Konzert , das die
Ortsgruppe am 19. Mai im Eintrachtssaale veranstaltete ,
hat ergeben , daß es neben dem großen künstlerischen auch
einen sehr erfreulichen materielle » Erfolg hatte , so daß
dem W a nde r he i nt - B a us oiid s ein ansehnlicher
Betrag überwiesen werden konnte . Im Interesse der
guten sache ist dieser Erfolg Herzlich zu begrüßen . Für
den Verein aber kann er nur ein Ansporn sein zum
kräftigen Weiterarbeiten bei der Herbeischaffung der
nötigen Mittel . Jeder Ortsgruppenangehörige muß es
als seine Ehrenpflicht betrachten , nicht nur den Absatz
der „Bausteine

" nach Kräfen zu fördern , fondern ihrer
auch selbst so viele zu erwerben , als ihm seine Verhält -

nisse nur irgend gestatten . Je mehr Mitglieder der Ver -
ein hat , umso mehr kann er leisten ; das Scherflein , das
der einzelne durch seilten Mitgliedsbeitrag zusteuert ,
koiiimt ihm also selbst wieder in vermehrtem Maße zn -

gute . Gerade die beginnende Ferienzeit ist so recht ge -

eignet , dem Wanderer die Erkenntnis zu verschaffen , wie
wertvoll und nutzbringend die Mitgliedschaft im Schwarz -
waldverein für ihu ist, da ihm außer den bekannten Ver -

günstignngen ^unentgeltlicher Bezug der illustrierten
MonatSblätter , Preisermäßigung beim Enoer >b der

SchivarFtvaldvereinskarten usw . ) auch das Recht zur Be -

Nutzung der Unterkunftshütten des Vereins —■ im Gebiet
der Ortsgruppe gegenwärtig 3, die Rockert -, Sind - und

Tanzplatzhütte — für Uebernachtungen und zu längerem
Aufenthalt zusteht . Außerdem bieten ihm die gemut -

licher Geselligkeit gewidmeten wöchentlichen Vereins -

abende Gelegenheit , in mündlichem MeinungKaustausch
mit Gleichgesinnten neue Anregungen und Aufschluß
über manches , das ihn als Wanderer interessiert , zu er -

halten , während der Belehrung und Unterhaltung in

weiterem Ausmaß und größerem Rahmen die Licht -

hildervorträge dienen , die während des Winterhalb -
jahres regelmäßig im großen Hörsaal der Techn . Hoch-
schule stattfinden . Angesichts dieser Leistungen des
Vereins darf die Gegenleistung , die er von seinen Mit -
gliedern in Gestalt des Vereinsbeitrages fordert , gewiß
befcheiden genannt werden . 'Darum , Wanderer und
Freunde unseres schönen Schwarzwaldes : Hinein in
den S chw a r z >v a l d v e r e i n ! Anmeldungen tön -
neu jederzeit bei den >Vorstan .dsmi :gliedern ( Rechner :
N oe , Erbprinzenstraße 2t, ' in der Herderschen Buch -
Handlung niid an den Vereinsabenden — jeden Don¬
nerstag im Moninger -Garteusaal — erfolgen . — An diesen
Stellen sind auch „Bausteine

"
(ä 1 Mk .) für das Wander -

heim erhältlich .

Ib . Stiftungsfest öes Siicherbunöes
Karlsruhe .

Die Hitze am letzten Eamstag abend , durch einen voll
besetzten Eintrachtssaal noch unerträglicher gestaltet ,
kostete Mitwirkenden und Zuhörern des Konzerts , das
der S i l che rb u n d anläßlich seines 18 . Stiftungs -
f e st e s veranstaltete , manchen Schweißtropfen . Diese
Unannehmlichkeit wurde aber hingenominen einerseits
im Gefühl , der Kunst zu dienen , andererseits im Be -
wußrseiu , einen > künstler fcheu Genuß gehabt - zu haben .
Das geschmackvoll zusammengesetzte Programm führte
den Männerchor des Silcherbundes , Herrn Konzert
nieister Ottoinar Voigt , .Herrn Dr . Audots Bellardi
nnd Herrn Kammersänger Rudolf Balve auf den
Plan . Mit Chorwerken von Konradin Kreutzer , Hans
Wagner , Wilhelm Bein , Gottfried Angerer , H . Molck,
Josef Schwartz , Friedrich Silcher und Felix Mendels -
fohn -Bartholdh holte der Dirigent , Chormeister Friedrich
F ülle r , die ganze gebändigte Wucht und tiefe Klang -
fülle aus der Brust und der Kehle seiner Mannen .
Eilt Höhepunkt von packender Gewalt war die Darbie -
tung der Vertonung des Dahnschen Gedichtes „Goten -
treue " von Hans Wagner . Hie und da sind noch manche
Unebenheiren auszugleichen , die aber nicht den guten
Eindruck , den man vom Chor hätte , verwischen , noch auch
nur zu trüben vermochten . Iii den lebhaften Beifall
teilten sich außerdem die beiden Kräfte des Landes -
theaters , Herr Kammersänger Rudolf Balve nnd der
Z . Konzertmeister Herr Ottomar Voigt . Mit gut aus -
gewählten Liedern überzeugte Herr Balve die Anwesen -
den von der Sieg - und Leuchtkraft seines Tenors , wäh -
rend Herr Voigt mit dem Adagio aus dem D -dur -Violiu -
tonzert von Mozart und dem Ronde brillant von Schu -
l >ert sich von neuem als gottbegnadeter Künstler zeigte .
Beiden war Dr . Bellardi ein liebevoller und sich ein -
fühlender Begleiter um Klavier . Das Konzert ivar für

den Silcherbuud eine Probe seines Könnens und Ge -
schmacks, die er in bester Weife verstanden hat . f . I.

SoZirkstag öer Konsumgenossenschaften.
Daß Karlsruhe eine Stadt der Kongresse ist , betveist

erneut wieder der erste Bezirksverbandstag der Konsum -
genossenschaften Badens und Württembergs , der am
Samstag und Sonntag im Restaurant „ Palmengarten "

h . er stattfand . Die Tagung , die in allen ihre » Teilet ;
einen guten Verlauf nahm , war durch zahlreiche Ver -
treter aus den beiden LandeSteileu beschickt , die den
Wert des Genossenschaftswesens wohl erkannt hatten und
den einzelnen Beratungen mit großem Interesse bei -
ivohnten . Der erste Tag galt der Schulung und der Be -
lehrung der Genossenschaftsmitglieder , wobei der Ver -
bandsdirektor . Herr Reichstagsabgeordneter Schack . i »
Zwei Referaten über die Aufgaben und Ziele der Bewe-
gtttrg eingehend referierte . Der Abend war

'
mit einer

Begrüßung der auswärtigen Vertreter ausgefüllt . Der
zweite Taq gehörte den Beratungen der inneren Ver -
wältung , bei denen über alle Maßnahmen , die der För -.
derung der Genossenschaftsbetvegtnig dienen , die volle
Uebereinstimmung der Vertreter bestand , lieber die ein¬
zelneu Teile der Tagung wird in der nächsten Nummer
dieses BlatteS ein ausführlicher Bericht folgen .

( * )

)(• Pfarrer Bleier-Berlin spricht heute abend 3 Uhr aus
Einladung des Karlsruher Friedenskartell im
„ Friedrichshof über das Thema: „ K a n n u n s d i e n a -
tionalistische Welle die Freiheit bringe n?"

( 5 ) -

Gerichtssaal .
Das rücksichtslose Alitvmobilsahren .

Freiburg , 31 . Mai . Das r ü ck s i ch t s l o s e A u t o -
inobilfahren wurde in einer hiesigen GerichtSver -
Handlung gegeißelt . Der Fabrikant Oskar Mock aus
Pforzheim Hatte im vorigen ^ onrmer zwischen Schall -
ftadt und '̂ cherzingen einen Motorfahrer , den 39jährigen
Kaufmann Haas aus Schramberg von hinten überrannt ,
obwohl Haas vorschriftmäßig gefahren war . Der Ver -
u »/gluckte mußte eine mehrwöchige Krankenhansbehand -
luug durchmachen , bis er wieder hergestellt war . Das
Amtsgericht verurteilte de» Pforzheimer Fabritauten
Ä eiL fahrlässiger Körperverletzung zu
1000 Mark Geldstrafe .

' 0

5Z .
Biebesheim , fer . III . 3 . luni hör . IV .

Oer Sport vom Sonntag.
Spiele um den Aufstieg zur Bezirksliga .

V . f . B . Stuttgart — S . E . Freiburg 5 :3.
Die Tabelle lautet folgendermaßen :

S . C . Freiburg 8 5 1 2 20 : 11 11
V . f . 58 . Stuttgart 8 4 3 2 15 : 11 11
K . F . V . 8 4 12 11 : 8 9
Birkenfeld 8 2 1 5 12 :22 5
Eintracht Stuttgart 8 12 5 11 : 17 4

Durch das sonntägige Spiel tritt insofern eine Klä -

rung ein , als V . f . B . sicher in der Bezirksliga spielen wird ,
das Schicksal des K . F . V . hängt von dem eingereichten
Protest ab . Geht dieser durch , und K . F . V . gewinnt das
Protestspiel , so spielt er nächstes Jahr in der Bezirksliga .
Aber nur wenn !

6 . 3 . D . — Mühlburg 3 : 1 (1 : 1 ) .
Wieder einmal erlebten die paar hundert Zuschauer ,

die die Hitze nicht abgehalten hatte , eine große Enttäu -
fchung . K . F . V . trat mit nicht weniger als sieben Ersatz -
leuten , Mühlburg mit fünf an . So war schon von vorn -
herein dem Lokaltreffen der ganze Reiz genommen . Die
Vereine dürfen sich da mcht wundern , wenn die Sport -
platze bei bedeutenden Spielen verödet sind. Auch ist es
unverantwortlich , für ein solches Spiel die gewöhnlichen
Eintrittspreise zu verlangen . Das Spiel an sich oerlief
recht uninteressant . Mühlburg , das jetzt unter zielbewuß -
ter Leitung eines Trainers steht , unterband durch Abseits -

stellen die meisten Angriffe des Vereins , während Ansätze
zu Kombination schon bei der gegnerischen Läuferreihe er -

stickten. Nach zehn Minuten Spieldauer verhängt Rühle
( F . E . Phönix ) einen zweifellos zu harten Elfmeter gegen
K . F . V . , den Heller unhaltbar verwandelt . Dann werden
beiderseits totsichere Chancen ausgelassen , bis Heller kurz
vor der Pause einen K . F . V .ler im Strafraum unfair
legi . Speck läßt den haltbaren Schuß Kugelftadts passieren .
Nach der Pause spielt K . F . V . rationeller . Reeb gelingt
nach Durchlauf und Umspielen einiger Gegner der sieg-

bringende Treffer und kurz darauf erhöht Würzburger
durch einen seiner bekannten Schrägschüsse das Resultat

Haöifthes Lanöestheater .
' Das käthche » von Heilbronn .

Seit seiner Wiener Uraufführung im Jahre 1810 hat
Dieles „große historische Ritterschauspiel

" Bearbeitungs -
Wandlungen erfahren , wie selten ein dramatisches Werk .
^ >e Erfolglosigkeit der 'Uraufführung und einiger weniger
weiterer Aufführungen zu Lebzeiten des Dichter ? — u . a .
smer in Weimar unter Goethes Leitung , deren Miß -

™
' 0r$, schicksalgepeitschte Kleist nur Goethäs „ Miß -

Pfn * züschrieb — rief fchou bald nach der Uraufführung
xje Bearbeiter oder besser Auch-Bearbeiter auf den Plan .
Man experimentierte , änderte , strich , schaltete ein , was

*iü ^ ? ur ^ denkbar war . Szenen , Figuren , ganze Par -

nn? l' on Theakerroutiniers zum Opfer
. L äU Devrients vor nahezu 70 Jahreu hier zum
!»»* Male aufgeführter Neubearbeitung , die allerdings
■ ct| noch nicht den Anspruch auf Originaltreue macheu

immerhin aber sich um vieles und in vielem den
m des Dichters näherte , wurde daS Werk in der

8w ? i nung Franz von HolbeinS gespielt . Trotz

miffi
'
i; .̂ ube , der bei der Wiener Burgtheater -

. i/
« rung . gleichfalls dem Original nähergekommen Ivar ,

dpa J l7 rbiefe Holbeinfche Bearbeitung bis gegen Ende

ötihe^ - unber t -' - Um Holbein nicht Unrecht zu tun :
fifihJ»

' 10 §* Dingelstedt , haben sich fast nicht minder
111 Werk versündigt , das erst in den letzten

Ititf k , Ä "? t,on aller „ Dramatnrgen " -Arbeit geläutert
ßnttu ,

2 ^l,e gelangte . Da erst enthüllte sich , was dieses
fdtaufhA b

-°n H ? ' lbrann letztlich war : kein bloßes Ritter -

boi, , ii1!" Smne jener waffenklirrenden , mit allerlei

ftftio „ p!I - lterI ' chem HokuSpokuS erfüllten Parade -

toamoKf'* -- "- ^ ß ' u diesem stärksten und einzigen

£rtnftfrk V VlD 1,1 UUU-Jl-Wl.
-.t.

'Jchen Geschöpf der Romantik , wenn auch im Ge -
PP DPr ^ Y'. r - ti

«r .
^ ktertiraden , die blaue Blume blühte und

tvie, |„2 t , Geheimnisvoll - Wunderbaren rauschte . Und

en nicht mehr das Waffengedröhn des Prin -

Jlemnti» \ omtlur n überwältigt , sondern die seelische Pro -
SJ * 8 Prinzen , so gäben .vir heute gerne alles

toenn
" ^ romantik " im Käthchen von Heilbronn preis ,

^ benden
^ schlichte, märchenzarte Bild dieses wunder -

»en
" ' " des aus dem schweren , überladenen Rah -

uchen könnten . Doch das ist allen Ver -
Trotz nicht möglich . So bleibt nichts anderes .

als den waffenstarrenden Rittergeist und seine hoch -

gestelzten Effekte zu bändige » und auf ein freundliches
piano zu mäßig «» . Gelingt dies auf eine so freie und

gleichermaßen reizvolle Art wie bei dieser Neueinstudie¬

rung Felix B a u m b a ch s , die den stolzen Ritteralluren
mit einem leisen Schuß komischer Untermalung , ja
weilen einer gewissen Selbstironie der einzelnen Untrer -

siaureit , die schlimmsten Zähne ausbrach , dann ist in der

Tat etwas geschehen für das Werk . Und man sollte es

wirklich heraus retten aus allen begründeten und unve -

gründeten Vorurteilen , schon tveil es das Geschenk der

älücklichsten und sreiesten Stunde eines deutschen Dichter »

ist, dett das Schicksal (und sein eigenes Volk) hart genug

^
Diese

'
Heitere , beschwingte Märchenhaftigkeit , die im

Bühnenlicht baS Unmögliche mqskich, das Verstiegene sinn -

voll , das Wunderbare glaubhaft werden ließ , war der

Inszenierung bester Teil . Halten wir tntS an das , woraus

es hier ankommt : daß das schillernde , zwiespältige W «- rk

von einein einheitlichen uüd starken GestafhuigSwillen ttt

bisweilen subjektiver Auffassung , aber konsequent nver -

wund » iourde . so entfällt jede Diskussion über die oder , ene

Einzelheit . Zumal es in dieftr Hinsicht !h .er fov >el

Köpfe , soviel Wege gibt . Die Bilder rollten » ck ein -

geschlossen in einem großen gotischen Bogen vor B u u-

kards klar empfundenen , z . Teil allerdings au 5 aiken

Stücken zusammengestellten Bilder » ab . Das Katchen

spielte Frl . N a s s e . Aufblühende Wunderblume demutig -

entrückter Liebe schwebte dieses Kätchen in der Tat zw, -

scken Traumbild und Wirklichkeit . Daß sie nicht mit dem

Traum spielt , sondern im Traume lebt , dag sie weit ab

von aller süßen Hingäbe , herb und schtcr öcr )chlofsett

blieb , macht den eigentlicheiv Wert Dieser köstlichen , durch -

dachten und von innerstem Erfühlen her gestalteten Lei¬

stung aus . Daneben in wechselseitig rein abgetöntem

Zusammenspiel Herrn B ü r k n e r 3 Wetter vom strahl ,

männlich - straff , von warmem treuem Impuls , kein Halb -

gott und Held , vor dem Kätchen anbetend fn . et , wohl aber

ein arglos -gerader Mann , den , von den be -den Wesens -

polen des Weiblichen berührt , die Eiina . t leine * Herzens

zum Wunder dieses Kindes htnzieht . Jin rechten Gegen -

tat - ,iu diesen L -chtKestalten das schwärze , , chlangenhafte
Lgenspiel

'
der Kunigunde Thur . ieck , das Frau E r -

III n r■K > in den schauspielerischen Mitteln blendend , ob -

schon für dieses Volkslied et .oas laut , gestaltete . Dem

alten Theobald lieh Herr Herz die volle Suade treu -

herziger , schmerzgeprüft : r Liebe . Der biedere Gottschalt
des Herrn Höcker bildete einen guten Uebergang zu der
shakespearisch ĝrotesk gezeichneten Gruppe um iien von
Herrn Kaiser sicher umrissenen Rheingrafen , aus der
nur die unübertrefflich charakterisierte Figur des Jakob
stach (Herr Müller ) , hervorgehoben sei . Die endlose
Reihe dex sonstigen Mitspieler , aus der » och etiva der
klug erfaßte Kaiser ( die umstrittenste Figur des Werks )
des Herrn v . d . Treuck , Frl . Noormans Brigitte
ttiidFrl . Schu st er s gewandte Rosalie zu nennen wären ,
fand sich fast ohne Ausnahme gut zusammen .

Der Abend wurde mit würmster Begeisterung aufge¬
nommen , die den Spielleiter mit den Hauptdarstellern
immer auss neue an die Rampe rief . Nimmt man , was
wahrscheinlich , daS Werk in die neue Spielzeit hinüber ,
dann wäre ernstlich einmal an einige Aufführungen mit
Pfitzners Musik zu denken . H . L . M .

Die Bekämpfung der Tuberkulose . Am dritten Tage
der Tuberkulosentagung führte Dr . Seil aus , die
Tuberkulose sei im gewissen Sinne eine Krankheit der
Unwissenheit . Es müsse vor allen , das lebendige , ge -

sprachen ? Wort der Träger der Aufklärung sein und die
Schule müsse die Hochstätte der gesundheitliche ^ Er -

ziehuug uiid Belehrung werden . Dazu müsse >der Schul -

arzt entsprechende » Einfluß gewinnen . Dann werde
vielleicht auch im Volke Verständnis zu erwecken sein für
•die Ungeheuerlichkeit , baß wir ungeheuere Summen für
schädliche Geuußmittel verschwenden , während weite
Kreise am Nötigsten darben - Auch andere Redner be -

zeichneten Erziehung und Belehrung durch die 'Schule
in einfachster Form als bie wirkungsvollste . Andere Red -
„ er aus den Reihen ber Aerzte besprachen das Schicksal
der Kleinkinder in offen tuberkulösen Familien , die schon
im ersten Halbjahr ihres Lebens durchgehend angesteckt
werden , so daß die Herausnahme dieser Säuglinge aus
solchen Familien für die Zeit der schwersten Gefährdung
anzustreben sei . Tr . A l tsta e d stellte die Arbeitsge -
meinschaft zwischen Lungenfürsorgeftellen und behandeln -
dem Arzt als erstrebenswert hin . Da die Einberufung
in die Heilstätte oft montelang a ^ f sich warten läßt ,
bleiben die Kranken lange Zeit ungenügend behandelt .
Hier sollte , wie Dr . Haeger ausführte , -die Tuber -
kttlosekliuik eintreten .

aus 3 : 1 . Muhlburg gelingt bis zum Schluß trotz guter
Chancen kein weiterer Treffer , sodaß Kreisliga über Be¬
zirksliga einen einwandfreien Sieg landen kann . Schieds -
richter Rühle gut . M . H.

Spiele im Reich.
S . C . 99 Düsseldorf — Bayern München 3 : 2.
Mannheim -Waldhof — Germania Elberfeld 3 :0.
Essen — Dresden 2 :0.
Stuttgarter Kickers — Norden Nordwest - Berlin 2 : 1.
F . C . Aberdeen Schottland — Union Altona 1 : 1.
Derby County — Schwarz -Weiß Essen 4 :0.
Woolmich Arjen «l — Düffetdorj 6:3 .
Woolwich Arsenal — S . C . 99 Köln 9 :0.
Derby County — Duisburg 0 :0.
Derby County — Duisburg 1 : 2.
Sparta Prag — Offenbacher Kickers 2 : 0.
Sparta Prag — Eintracht . F . S . B . Frankfurt 1 : 3.
Ungarn Nationalmannschaft — Saarbrücken 7 : 1.
F . C . Bologna — S . C . Stuttgart 1 :0.
Queens Park Glasgow — F . C . Zürich 3 :0.
Queens Part Glasgow — Uoung Fellow , Grashop -

- pers 2 : 1 .
F. C . Bafel — F. C . Zürich 5:2.
Slavia Prag — S C . Liben 1 :2.
Amateure Wien — Ostmark Wien 0 :0.
Rapid Wien — Makkabs Brünn 2 : 1.
Wacker Wien — Hertha Wien 0 : 0.
Estland Nationalmannschaft — Saarbrücken 1 : 4.
Franken Mrnberg — 1 . F . C . Michelau 5 :0.
Nürnberger F . V . — Sportfreunde Essen 3 :0.
F . S . B . Frankfurt — S . V . Darmstadt 3 : 2 .
b)ern «ania Durlach — V . f . R . Fürth 0 :4.
K . F . V . Pokalmannschaft — Rintheim 0 : 1 .
S . C . Ettlingen — Beiertheim 3 : 1 .

Bezirksligafpiele .
Wacker München — S . V . Fürth 2 :0 .
Wacker München — S . V . Fürth 2 : 1 .

Diese zwei rückständigen Spiele wurden nach gegen -
fettigem Einvernehmen am Mittwoch und Donnerstag
zum Austrag gebracht . Wacker sicherte sich dantit den Ver¬
bleib in der Bezirksliga , während V . f . R . Fürth und
Schwaben Augsburg absteigen . B . f . R . Fürth hat aller -
dings Protest eingelegt , mit der Begründung , daß der
Gewinn der beiden Spiele durch Wacker abgekartete Sache
war . Der Verband wird sich mit der Angelegenheit wohl
beschästigen .

Leichtathletik.
Deutscher Rekord über 100 Meter . Die internationalen

leichtathletischen Kämpfe des Kölner Sportklubs 99 brach -
ten gute Leistungen . Der deutsche Meister Houbett -Kre -
feld erreichte im 100 Meter -Lauf die deutsche Rekordzelt
von 10,5 Sek . Von den anderen Resultaten sind zu er -
wähnen : 4tnal 100 Meter -Stasfel : 1 . Köln 99 44,5 Sek .,
2 . Mannheimer Turngesellschaft 6 Meter zurück , Schwe¬
denstaffel : 1 . Mannheimer Turngesellschaft 2 : 04 .3, 2 . Phö¬
nix Karlsruhe 2 Meter zurück , 3 mal 1000 Meter -Staffel :
1 . Phönix Karlsruhe 8 :07 .2, 2 . Köln 99 40 Meter , 3.
Mannheimer Turngesellschaft 70 Meter .

Pokalspiele der zweiten Pokalschlugrunde .
1 . F . C . Nürnberg — F . V . Saarbrücken 7 :0.
Osfenbacher Kickers — 1 . F . C . Pforzheim 2 :0.
1860 München — Phönix Mannheim 4 :2.

*
D . I . K . Daxlnnden I . geqen D . I . K . Süd ll 3 :1 ( 1 :0) .

Obige Mannschaften trafen sich am Himmelfahrtstags
auf dem Platze der D . I . K .- Süd zur AuStragutrg e ' ne »
Freundschaftsspieles . Gleich voin Anstoß einwickelt sich
ein lebhaftes Spiel , wobei Daxlanden nach schönem Flan »
kenlauf des Linksaußen durch Kopfstoß des .Wibrechte »
in der 5 . Minute das erste Tor erziele » kann . Bis Halb¬
zeit wird dann bei gleichwertigem Spiel beider Parteien
an dem Resultat nichts mehr geändert . Kurz nach Halb -
zeit erhöht Daxlanden durch den Linksaußen die Torzahl
aus zwei , während Südstadt in der 66 . Minute durch den
Halblinken nach Ue'berspielcn des Torwarts das verdient «
Ehrentor erzielt . Dann erhält Daxlanden durch falsche
Entscheidung des Schiedsrichters einen Elfmeter ztig -
sprachen , der in das leere Tor geschossen wird . Gegen
Schluß drängt Süd , kann aber durch reichliches Pech daZ
Resultat nicht mehr verbessern . Bei Dax tan den vor
alltttt Mittelstürmer und Linksaußen sehr gut . Süd -
stadt hatte seine besten Leute im Torwart , Mittelläufer
und Mittelstürmer . Der Schiedsrichter konnte nicht be -
friedigen . Schi .
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kslläel and Volkswirtschaft.
Veranlagung von Gebänden und Grund¬

stöcken zur Vermögenssteuer .
Von Dr . M . C . G e r a r d - Mannheim .

Das Landesfinanzamt Karlsruhe hat in
einem Einzelfall zur Frage der Bewertung von Ge¬
bäuden und Grundstücken bei der diesjährigen Ver¬
anlagung zur Vermögenssteuer eine Stellung einge¬
nommen , die zu ernsten Bedenken Veranlassung gibt .
Bekanntlich sind durch die §§ 24 bis 26 der Durch¬
führungsbestimmungen für die Vermögenssteuer 1024
die Landesfinanzämter ermächtigt , nach Lage der
örtlichen Verhältnisse zu gestatten , dass die Ab¬
schläge am Wehrbeitragswert bei Mietwohnhäusern
von 70 bis zu 80 Prozent und bei vermieteten gewerb¬
lichen Gebäuden von 40 bis zu 65 Prozent erhöht ,
also erstere statt mit 30 Prozent unter Umständen
nur mit 20 Prozent und letztere statt mit 60 Prozent
nur mit 35 Prozent des Wehrbeitragswerts zur Ver¬
mögenssteuer herangezogen werden . Bei Baugrund¬
stücken und Land zu Verkehrszwecken können sie die
Herabsetzung der Wehrbeitragswerte bis auf die
Verkaufswerte Ende Dezember 1923 zulassen . Nun
hat aber das Landesfinanzamt Karlsruhe vor einigen
Tagen erklärt , es beabsichtigt nicht , Sonderbestim¬
mungen zu erlassen , durch die erhöhte Abschläge zu¬
gelassen werden .

Nun ist zu berücksichtigen , dass der Reichs¬
finanzminister in einem Runderlass vom 18 . März
1924 ausdrücklich bemerkt hat , dass eine Bewertung
der Miethäuser mit weniger als 30 Prozent des Wehr¬
beitragswerts besonders für solche Häuser in grös¬
seren Städten zugelassen werden müsse , die im we¬
sentlichen aus kleineren Wohnungen ohne Komfort
bestehen , und die an Mieter aus Kreisen der minder¬
bemittelten Bevölkerung vermietet sind . Dass solche
Häuser nicht bloss in Mannheim , Karlsruhe , Freiburg ,
Pforzheim , Heidelberg u .anderen gross . Städten Ba¬
dens , sondern auch in der näheren Umgebung dieser
Städte in grösserer Anzahl vorhanden sind , kann un¬
möglich in Abrede gestellt werden . Den zuständigen
wirtschaftlichen Verbänden wird sogar der Nachweis
leicht fallen , dass auch Wohnhäuser des Mittelstan¬
des in den letzten Monaten zu Preisen verkauft wur¬
den , die erheblich geringer sind als 30 Prozent des
Wehrbeitragswerts . Die Stellungnahme des Landes¬
finanzamts wäre vielleicht einigermassen verständ¬
lich , wenn bei der Veranlagung zum Wehrbeitrag vor
zehn Jahien in Baden die Wehrbeitragswerte beson¬
ders massig angesetzt worden wären . Es ist aber
damals vielfach darauf hingewiesen worden , dass iin
Gegenteil die Veranlagung in Baden durchschnittlich
höher war als in vielen Gegenden Norddeutschlanös .

Eine umso fühlbarere Härte bedeutet es daher für
die badischen Haus - und Grundbesitzer , dass das
Landesfinanzamt von einer Vergünstigung keinen
Gebrauch machen will , auf die man in Baden minde¬
stens ebensoviel Anspruch hat , als in den Bezirken
anderer Landesfinanzämter .

Auch bei den Baugrundstücken kann es
keinem Zweifel ui .tcrliegen , dass ihr Verlc .itifsv » rl
Ende 1923 .iiigemein ganz erheblich niedriger war
als Ende 1913 . Dies erklärt sich schon aus der ge¬
ringen Bautätigkeit und aus dem bedeutenden Preis¬
rückgang der Mietwohnhäuser . Auch hier wäre es
ein Gebot der Gerechtigkeit , von der Vergünstigung
des § 26 der Durchführungsbestimmungen Gebrauch
zu machen . Bei Grundstücken , die vor zehn Jahren
als Bauland veranlagt wurden , in absehbarer Zeit
aber nur noch als landwirtschaftliche , forstwirt¬
schaftliche oder gärtnerische Grundstücke in Be¬
tracht kommen , empfiehlt es sich , dass die Eigen¬
tümer auf Grund des § 18 der Durchführungsbestim¬
mungen eine Berichtigung des Wehrbei¬
tragswerts beim Finanzamt beantragen . Der
Reichsfinanzminister hat in seinem oben erwähnten
Runderlass darauf hingewiesen , dass für diese Be¬
richtigung insbesondere Grundstücke im Weichbild
grösserer Städte in Betracht kommen , deren Bebau¬
ung nach den jetzigen Verhältnissen in der nächsten
Zeit nicht mehr zu erwarten ist . Durch diese Be¬
richtigung wird der Wehrbeitragswert in den meisten
Fällen auf einen Bruchteil herabgesetzt werden müs¬
sen , und von diesem Bruchteil können dann auf
Grund des § 20 der Durchführungsbestimmungen
noch weitere Abschläge gemacht werden , die je nach
dem Hektarwert 10 bis 50 Prozent betragen . Ge¬
mäss § 6 der Reichsabgabenordnung hat die Ent¬
scheidung über diese Anträge „nach Recht und Bil¬
ligkeit " zu erfolgen .

*
Die Kraftkonzessionen am Oberrhein .

In einer vor einigen Tagen in Schaff hausen abge¬
haltenen Konferenz , an der Vertreter aus der
Schweiz und aus Baden teilnahmen , wurde eine ab¬
schliessende Einigung über die neuen Wasserrechts¬
konzessionen am Oberrhein erzielt . Bei den Regie¬
rungen der Schweiz wie Badens liegen nun die defi¬
nitiven Konzessionsentwürfe vor und zwar einerseits
für die drei projektierten Kraftwerte Niederschwör¬
stadt , Dogern und Reckingen und andererseits für
den Höherstau der Kraftwerke . Äugst , Wyhlen und
Laufenburg . Um die genannten Wasserrechtskon¬
zessionen bewarben sich folgende Firmen : Für das
geplante Kraftwerk Niederschwörstadt die Motor -
A .-G . in Baden und die Kraftübertragungswerke

Rheinfelden A .-G . ; für Dogern die Firma Escher ,
Wyss u . Co . in Zürich und Ingenieur Gruner in Ba¬
sal und für Reckingen die Buss A .-G . in Basel und
die Lonza A .- G . Die Konzessionserteilung wird dem¬
nächst erfolgen .

*
Neue Firmen und Umwandlungen . Mit einem

Stammkapital von 20000 GM . wurde in Kehl eine Ge¬
sellschaft zur Herstellung und Vertrieb von I reib -
riemen , Leder und Segeltuchwaren gegründet unter
der Firma Kehler Treibriemen - und Lederwarenfabrik
vormals Friedrich Bierenbreier G . m . b . H . — Theo¬
dor Stulz und Hermann Back haben in Walshut einen
Textilienbetrieb gegründet unter der eingetragenen
Firma Stulz und Back , Textilien . — Die Firma Böh -
ringer und Reuss Komm .-Gesellschaft , Offenburg ,
Fabrikation und Vertrieb von Textilien , insbesondere
von Seide und Kunstseide aller Art , wurde mit einem
Stammkapital von 84000 GM . in eine G . m . b . H . um¬
gewandelt unter der Firma Böhringer und Reuss
G m . b . H .

Vom deutschen Schuhwarenmarkt . Die Signatur
des Geschäfts hat sich seit kurzem geändert , und
zwar nach der ungünstigen Seite hin . Die starke
Baisse am Rohhäute - und Fellmarkt , von der man er¬
wartete , dass sie sich gleich auch dem Ledermarkt
mitteilt , und von diesem dann auf dem Schuhwaren¬
markt übertragen wird , hat auf das Geschäft läh¬
mend gewirkt . Die fallenden Rohhäutepreise haben
wohl die Lederpreise ebenfalls sinken lassen , bislang
aber noch nicht in dem erwartenden Mass . Infolge¬
dessen sind naturgemäss auch die Schuhfabriken nicht
in der Lage , ihre Verkaufspreise wesentlich herabzu¬
setzen . Das ist mit der Hauptgrund , dass die Schuh¬
händler mit ihren Bestellungen zurückhielten . Die
Exportaussichten sind immer noch ungünstig , sie
werden erst besser werden , wenn durch umfassenden
Preisabbau die Wettbewerbungsfähigkeit für die
deutschen Erzeugnisse am Weltmarkt wieder voll¬
ständig hergestellt sind . Schon aus diesem Grunde
drängen die Verhältnisse nach Neuorientierung der
Preise .

Stillstand der Rhein -Main - Schiffahrt . Die wirt¬
schaftliche Krisis und die durch den Konllikt 1111
Ruhrgebiet verursachte Kohlenknappheit drückt auf
die Flusschiffahrt , die bei dem günstigen Wasser¬
stande unter normalen Verhältnissen jetzt eine aus¬
gezeichnete Konjunktur hätte . Bei der Rhein - und
Mainschiffahrt liegt das Befrachtungsgeschäft so gut
wie still , da der Wasserverkehr nach Holland ganz
zum Erliegen gekommen ist . Schiffsraum und
Schleppkraft werden überreichlich angeboten , da aber
so gut wie keine Nachfrage herrscht , liegen Schiffs¬
mieten und Schlepperlöhne sehr gedrückt . Die Koh¬
lenzufuhren bleiben aber fast gänzlich aus . Es fehlt
auch den Schleppern und Booten an Holzkohle . Dar -

v
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^ 47
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um liegen viele Schlepper still und das Persr >n,i
feiern . Die Verhältnisse werden , wenn nicht
wirtschaftliche Neubelebung in absehbarer Z t
setzt , sich noch verschlimmern . Holzflösse d

e '"~
in beträchtlicher Zahl rheinabwärts nach Hol

'
]
6

fahren pflegen , kommen so gut wie nicht 7"u
Neckar und Main herauf . Von>

Weinbau und Weinhandel . Ueber die La
deutschen Weinbau und Weinhandel schreibt ri

™
Deutsche Weinzeitung : Erfreulicherweise zeiet Ü
bei dem Austrieb der Reben , dass die bei dem <st
gen Winter gefürchteten Frostschäden nicht ann" ü

*
rend in die Erscheinung treten . Diese Feststell
schliesst nicht aus , dass einzelne Distrikte ?eli»^
haben . Das Gesamtbild ist aber jedenfalls befried

"
gend und es kann , wenn die Witterungsverhältrii -
günstig bleiben , eine zufriedenstellende Ernte erwâ
tet werden . An diese Hoffnung klammert sich denn
auch alles , insbesondere der Winzerstand , der duref
die Missernte 1923 und insbesondere durch die gegen
v,artige Lage in der grossen Mehrheit sich in einer
recht unerquicklichen Lage befindet . Im Weinhandel
ist das Bild der gegenwärtigen Lage nichts weniger
als tosig . Zwar ist durch das neue Abkommen mit
der Rheinlandkommission der Weinverkehr wieder
sehr lebhaft , er erstreckt sich aber in der Hauptsache
auf die Verladung bereits getätigter Abschlüsse , wäh¬
rend neue Aufträge spärlich fliessen . Die Ursache
hierfür ist in erster Linie auf den Mangel auf Geld
zurückzuführen . Im Zusammenhang mit der Geldnot
geht die "Senkung der Weinpreise , die seit Beginn des
Jahres in eine derart ungesunde Höhe getrieben wor¬
den war , dass sie sich auf die Dauer nicht halten
konnten und ein Rückschlag kommen musste . Heute
sind die Preise mehr als um die Hälfte gegen die
ersten Monate des Jahres zurückgegangen , was für
viele Betriebe , ebenso wie für den Weinbau , von mehr
als einschneidender Bedeutung ist . Die unnatürlichen
Preise , die auch für die vielfach geringen 1922er und
1923er bezahlt werden mussten , drängten zur Einfuhr
ausländischer Weine , da man hier für gleiches Geld
weit bessere Qualitäten erhielt . Auch die Kursver¬
hältnisse reizten zum Ankauf , sodass grosse Mengen
zur Einfuhr gelangten , insbesondere auch im besetz¬
ten Gebiet , in welchem bekanntlich der niedere Zoll¬
satz bestehen blieb und trotz aller reichlich begrün¬
deten Vorstellungen seitens der deutschen Regierung
jegliche Abhilfe versagte .

Wegen Aufgabe unserer Filiale Kaiser Strasse 36 von Dienstag , den 3 , Juni an

| *SID # A W d * in erstülassigen

IZotäl ^ MUSVCTKällf

mil ZO Prozent Rabatt
der auf die seitherigen Originalpreise an der Kasse in Abzug gebracht wird

gute Quß1
Kaiserstr . es63 KMRLSRl se

jWziz Angebot!
| KsildCPtlÜtCj Matrosenform . m . Bandgarn . v .M . l » OOan g

\ Damenhüte , hübsch garniert . . von M .4 » 50an W
! Kinderkleidclien , weissu.bt .,Gr .50v. M .3 .5Oan ü
I Spielhöschen von M . 2 .95 an |
| Kunstsd . Damen - Jumper v . M . 8 . 50an |

iL. Weingand,
in

Thürmer-
piamnos

Außergewöhnlich
gute , schöne und
preiswerte Pia «
ninss mittlerer

Preislage

Mannborg-
Harmoniums

Fabrikat
von Weltruf

empfiehlt der Alleinvertreter :

Llldmg SGeisW
4 Erbprinzenstraße 4

iTnYiiTiiTiTi iTiTitTiiTiiliiTnYiifiiTi

Wztlerlmz
Restaurant

Jeden Donnerst ag,Sams '

tag und Sonntag abends

Künstler- Konzert.
Weine erster Firmen ,
hiesiges und Münchner
Bier . — Zivile Preise .

MWWWMMW

Ich biete , solain,c Vor¬
rat reicht , um mir einen
größeren Kundenkreis zu
erwerben , unter denk-
barst billigsten Preisen
an :
Wein - , Jauche- und

PMsiiffer. Wasch-
biitten . Wafsereimer,
Waschzuber, Wafler-

Hutten
und alle einschlägige Ar -
tikel . Die günstigen Ein -
sührungsprei ' e kann ich
nur 20 Tage ausrecht
erhalten u wollen Jnter -
esienten die Gelegenheit
benutzen . Anfragen an
Firma Heinrich Stahl ,
SMabrik . Faulbach bei
Wertheim . Telcsonrus20 .

! WsckMs !
neu . gutgearb . v . 38 .« a » .
Köhler , Schützenstr . 25

Gesundes , junges
Mädchen im Alter von
>5 - 16 Jahren , welches
Lust hat

Anleger!«
zu werden , sofort gesucht.

Badem A. - G.
Adlerstraste 42 .

Kirchen
sowie alte sonstigen Gebäude

heizt
die älteste deutsche Heizungsfirma:

nieod. Mahr ^ne
Hachers

Filiale : Köln , Sedanstrasse 15 .

3nKarB Hutnmei ' s
Hohlschleiferei

Werderstr . 15
werden

_ Rasier¬
messer . Rasierklingen . Haarschneide¬
maschinen. Pserdescheren . Haarschneide -
scheren . Hanshalscheren. Tischmesser.

Tüschemnesser usw.
fachgemiif; geschliffen und repariert.

von
1Ü i

_ Eintracht , Mittw. 4 . Juni, 8 Uhr
eutsche Kolonialgesellsch . Abt . Karlsrü

Lichtbilder - Vortrag
von Veterinärrat Dr . Hammer , früh . Re¬

gierungstierarzt in Deutsch -Ostafrika :

uhe £ S

Was haben wir mit Deutsch -

Jj
Ostafrika verloren ?

| Karten zu 1 .—, — .75 , —.50 Mk . ( f. Studen -
I den und Schüler — .60, —. 50 , —.30) in der |
I Musikalienhandlung Kaiser - Ecke Waldstr .~ ~

! Fritz Sfflülier I

„Akiwa "
ruhiger Gang , geringster Strom¬

verbrauch , solide Ausführung
liefert für jede Stromart und Spannung .

Bei Preisanfragen erbitte Begisterzahl ,ob pneumatische oder mechanische Orgel ,ferner Stromart und Spannung .

Anton Kiene
Waldkirch (Breisgau) .

Frachtbriefe
liefert rasch und billig

Badenia A . -G . , Druckerei it. Verlag .

Bad . Landestheater
Karlsruhe .

Dienstag , den 3. , abends 8 Uhr (Festhalle) .
(Mk . 10 .- , 8 . - , 6.- , 4 .- , 3 .- ).

II . Abend : Festkonzert . Leitung : Per Kom¬

ponist . Couperinsuite . Alpensinfonie .
ülittwoeh , den 4 . , abends 7' /s Uhr :

(Sp . I Mk . 8 . - ) . .
III . Abend : In der Neueinstudierung : Ariane
auf Naxos . Leitung : Der Komponist . ( •"

Gem . B . V .B . Nr . 501 - 700 , 6701 - 6900.)

Donnerstag , den 5 ., abends 8 Uhr :
(Sp . I Mk . 8.- ) Q .nme

IV . Abend : in der Neueinstudierung : ba oiw -

Leitung : Der Komponist . Salome:
Sängerin Aline Sauden von der Grössen

oper Berlin . (Th .-Gem . B .V .B . Nr . 701- 9™,

3001 —3100 ) .
Freitag , den 6., abends 8 Uhr :

(Sp . I Mk . 8 .- ) _ lar . Tod
V . Abend : Die Josephslegende . Vorn

und Verklärung . Leitung : I>er ®

Gastspiel Iril Gadescow (Joseph ) u

Schwaninger (Potiphars Weib ) . Th .- Oen

B .V . B . Nr . 301 - 500 .)
Samstag , den 7 . , abends 7 Lhr :

(Sp. I Mk . 5 .40) . * ßv
VI . Abend : Neu einstudiert : Elektra . a

Gem . B .V .B . Nr . 1601 - 1900, 2501- 2WH

Bad . Landestheate ^
Montag , 2 . Juni . g . 10 Uhr

g^
'
tJ -i200.

Abon . G 22. Th .-Gem . B .V .B . Nr. ,

Russischer ^
Die Spieler . DieKulissen der Seel« . OwHeir

.du ßin -e numme
Mnatslch 'uu -waci
ü Pia. fileint an»

homna Ii

62 . ? ah

De!
Berlin, 2 . I

halb 4 Uhr Pr
eröffnete , ist d
Ter Präsident
Sitzung geteert
dachte dann m
tats auf den ö1
pel . Als cinzu
dann die Vera
nalsozialistlschei
beitsstrafen v
hatte hierüber
Verlauf. Der
teiler Professo
Darlegungen b
Frage der Ii
suchte seine ein
stellen . Er sti
spruch bei den
Liebkosungen a

Abg. Fehren
ffieife versöhne
lichiung des SI
nisiert. Der
Prozeß bekannt
den Ztationalsi
schickten und
völkischen Schl'
gen . Seine Z
ften zu wiede
sodaß schließlic
ernstlich mit I
drohen mutz,
die berühmte !
lung . Mit krc
diese „ Hampel
ein Komödien !
nungsruf des'
einigermatzen
Schreikrämpfe
keil aus.

Berlin, 2. I
Präsident W o
3 .20 Uhr und
die als Schrift
Dr . Philip
Schwarz (Z
Meißen (Soz .)
Schlich (Soz . )
merer (Dem
Lücke (Wirts
(D . -N .) . Die
sind ausgefallt
munisten.) P
das stammvern
einem furchtbc
ist , durch das «
auf den Bun !
hervorragende !
ist dadurch jäh
teilungen des
finden des der
Das deutsche 5
verbündet sich
innigen Hoffr
segensreiche T
(Lebhafter Be
Der Präsident
mchischen Vol
tages aussprec
wird von der
während die
Die Rechte an
^ Auf der T .
Natwnalsozial
üestungsh
sowie die kom
lung der k
Mann , Ps
Heideman

>n und L i

.. Abg . Dr . 3
über die Verh
'chusses . Dies
gegen H e i d k
Periode einzi
mchttngshaft ,
° el verhängt
d» hangte Ge
mann und FI"chungshaft f
Äben . Auc
l°,n aufgehobe

ber weiter g<
noch schwebt
der Verdunkel
^ snchungshal» Abg. P ?ej!
Keldung noch
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